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2023 im Rückblick: Final Draw, Caspar David Fried-
rich und Innovationsthemen

In seinem zehnten Jahr hat die Media Relations der 
Holding über ihre Kommunikationsmaßnahmen und 
weitere Projekte – trotz momentan schwieriger Welt-
lagen, wegbrechender Märkte und herrschender In-
formations- und PR-Überflutung – rund 9,2 Milliarden 
potentielle Kontakte über klassische Medienarbeit im 
Owned und Earned Media Bereich erreicht – wieder 

Seite 2Management Summary

2023 war das zehnte Jahr der Tätigkeit der Hamburg 
Marketing Media Relations in seiner jetzigen Form 
für die HMG-Holding und ihre Tochterunternehmen 
Hamburg Tourismus und Hamburg Invest. Hinter 
dem Team der Media Relations liegen zehn Jahre 
einer ganzheitlich gedachten, laufenden Hamburg-
Kommunikation, die inzwischen weit über die reine 
Presse- und Medienarbeit hinausgeht und Influen-
cer- und Socialmedia-Kommunikation, Contentent-
wicklung und Contentmanagement über das Digital 
Asset Management System der HMG umschließt.

Das „laufende Geschäft“ sowie PR-Kampagnen zur 
Elbphilharmonie, Kulturstadt Hamburg, maritimen 
Themen und Wirtschaftsthemen generierten in der 
letzten Dekade zehntausende Berichterstattungen, 
Artikel und Posts regional, national und interna-
tional. Die möglichst markengerechten Themen der 
Stadt wurden so bei über 86 Milliarden potentiellen 
Kontakten positioniert. Bei Lesern klassischer Tage-
zeitungen, Online-User*innen, Radiohörer*innen und 
TV-Zuschauer*innen, bei Follower*innen der eigenen 
Socialkanäle und von internationalen Influencer*in-
nen. Angesprochen werden seit zehn Jahren sowohl 
Endkund*innen und zukünftige Gäste bzw. Produkt-
käufer*innen als auch potentielle Investor*innen, 
Startup-Unternehmer*innen, Wirtschafts- und Techn-
logiefachleute und gesellschaftliche Entscheider*in-
nen. Plus natürlich die Partner*innen und Netzwerke 
in Hamburg und weltweit …

10 Jahre ganzheitlich gedachte Kommunikation für Hamburg

überwiegend im internationalen Raum (inklusive China, 
ohne China 6,5 Mrd.). Zuzüglich Social Media Reich-
weiten über Ahoi von 60 Mio., Influencerreichweiten 
von 13 Mio. Follower*innen und LinkedIn-Reichweiten 
für den Wirtschaftsstandort von 3,3 Mio. Impressions. 
Inhaltliche Treiber waren dabei auf allen Kanälen inter-
nationale Events wie der Final Draw zur UEFA EURO 
2024 in der Elbphilharmonie (Reichweite 3,3 Mrd. 
Kontakte) und erneut die Hamburg Cruise Days so-
wie Kulturjubiläen und -themen wie die bis April 2024 
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Seite 3Ergebnisse Medienarbeit Lebensqualität (Tourismus, Image & Kultur) 

gelaufene Caspar David Friedrich Ausstellung in der Kunsthalle (Kultur gesamt 
570 Mio. Reichweite). Die Kommunikation der Hamburger Innovationsthemen mit 
dem Schwerpunkt auf Aviation, Green Tech (inkl. Erneuerbare Energien / Wasser-
stoff) und Startupthemen erbrachte einzeln und zunehmend in Kombination rund 

1,8 Mrd. mediale Reichweite. Durch das Fehlen von chinabezogenen Veranstaltun-
gen, der weltpolitischen Lage und Zielmarktverschiebungen spielt die Berichter-
stattung über Hamburg in China quantitativ inzwischen eine erheblich geringere 
Rolle als noch vor 10 Jahren. 

REGIONAL / NATIONALBERICHTE &
REICHWEITEN INTERNATIONAL

CHINA
 ((inklusive Social)

GESAMT

THEMA / KAMPAGNE
Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

EURO Lokal 80.946.074 51   80.946.074 51   

UEFA Final Draw 942.664.689 2.134 1.457.804.882 1.171 2.400.469.571 3.305 692.000.000 92

UEFA Final Draw TV Distribution   195.750.000 2.810 195.750.000 2.810 

Gesamt UEFA / EURO 1.023.610.763 2.185 1.653.554.882 3.981 2.596.219.571 6.115 692.000.000 92

Kultur allgemein 3.016.714 12 2.587.373 13 5.604.087 25

Kulturkampagne 394.840.958 361 166.016.106 125 566.461.151 511  

Gesamt Kultur 397.857.672 373 168.603.479 138 572.065.238 536

Maritim allgemein 41.265.170 13 2.026.000 7 43.291.170 20 

Hamburg Cruise Days 1.102.377.762 1.272 2.459.676 40 1.104.837.438 1.312 50.085.878 24 

Gesamt Maritim 1.143.642.932 1.285 4.485.676 47 1.148.128.608 1.332 

Kulinarik allgemein 534.063 8 1.490.727 11 2.024.790 19  

Open Mouth 311.252.207 181 5.230.000 3 316.482.207 184 

Gesamt Kulinarik 311.786.270 189 6.720.727 14 318.506.997 203 

Sonstiges 6.748.190 28 105.227.898 110 112.026.088 138 

Gesamt Tourismus 1.860.035.064 1.875 285.087.780 309 2.150.726.931 2.209 50.085.878 24 

GESAMT PR 2.883.645.827 4.060 1.938.642.662 4.290 4.746.946.502 8.324 742.085.878 116 

Hinweis: Zur Berechnung der 
Reichweite konnten aufgrund 
der Datenlage nur etwa 75 
Prozent der Berichte herange-
zogen werden, daher liegen die 
tatsächlichen Werte höher.

Messgrößen: Print: Leser, 
Online: unique visitors per 
month/day, Social Media: Fol-
lower, TV: Zuschauer, Radio: 
Hörer

Methodik: Nur Berücksichti-
gung der Hamburg-Berichte 
an deren Entstehen die Ab-
teilungen Media Relations / 
HHT Livekommunikation direkt 
oder indirekt beteiligt waren.

Dies ist keine Dokumentation 
der Ergebnisse der jeweiligen 
Unternehmenskommunikation 
der Gesellschaften, es han-
delt sich um reine PR-Bericht-
erstattung für Hamburg.
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Seite 4Ergebnisse Innovations-/Wirtschaftsstandort Medien & LinkedIn 2023

NATIONALMEDIENARBEIT INTERNATIONAL CHINA 
(INKLUSIVE MESSEN, HAFEN & HANDEL)

GESAMT

THEMA / KAMPAGNE
Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Aviation  22.229   1   1.372.109.332   820   1.372.131.561   821   

Green Tech
(inkl. H2 / Erneuerbare Energien)        182.085.695   231   182.085.695   231 

1.976.339.590 108 

Startup-Standort 
(inkl. Future HH Award / Landing Pad  135.846.594   39   105.273.203   126   241.119.797   165   

Gesamt Medien  135.868.823   40   1.659.468.230   1.177   1.795.337.053   1.217   1.976.339.590   108

Medienarbeit Wirtschaft und Innovation

HAMBURG INVESTLINKEDIN STARTUP CITY HAMBURG* GESAMT

THEMA / KAMPAGNE Impressions Impressions ImpressionsAnzahl Posts Anzahl Posts Anzahl Posts

LinkedIn Wirtschaft und Innovation

* Beim Kanal Startup City Hamburg sind alle Themen startupbezogen, hier Aufteilung nach Branchen

Aviation  8.466  8 2.524 3 10.990 11 

Green Tech  271.909 57 64.469 8 336.378 65

Startup Standort 281.330 20 133.107 16 414.437 36

Hamburg Invest Aktivitäten  464.462  26 422.899 41 887.361 67

Real Estate 154.674 7 67.195 8 221.869 15

Weitere Themen 716.463 63 676.391 168 1.392.854 231

Gesamt LinkedIn  1.897.304   181   1.366.585   244 3.263.889 425
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Seite 5PR-Kampagne UEFA EURO 2024 – Final Draw

Die Fußballeuropameisterschaft 2024 startete schon im Dezember 2023 in 
Hamburg. Die HMG nutzte die Aufmerksamkeit zur Turnierauslosung (Final 
Draw) und präsentierte den Eventort Elbphilharmonie als Norddeutsches 
Wahrzeichen und mit einer Live-Containerinstallation im Hafen ihr internatio-
nales Kampagnenmotto „Great things start here“.

Über eigene PR-Maßnahmen und Partnereinbindung wurden über 3,3 Milliar-
den potentielle Kontakte erreicht. Die Liveübertragung und Bewegtbild-News-
berichterstattung erzeugte die größte TV-Präsenz für Hamburg seit Jahren. 
Gleiches gilt für die Social Media Durchdringung über eigene Kanäle und mit 
Hilfe von reichweitenstarken Partnern. 

Great things start here: 
Bildstarkes Nutzen der Auslosung zur UEFA EURO 2024

Ergebnisse PR-Kampagne „Final Draw“
zur UEFA EURO 2024

Reichweiten Werbung** 
(nur Hamburg)

TV
Live:

109 Sendungen
in 130 Ländern

News: 
2.837 Sendungen,

213 Mio. Zuschauer

Print
und Radio

366 Artikel/Berichte
41 Mio. potentielle

Leser / Hörer

Online
2.894 Berichte 

3 Mrd. potentielle
unique visitorsSocial Media

Owned/Paid: 101 Posts,
2,6 Mio. Impressions

Partner (Earned):
72 Posts, 74 Mio. Impr.

Influencer: 22 Posts,
1 Mio. Impr.  

Gesamt:
6.401 Veröffent-

lichungen mit
3.3 Mrd. (potentiellen)

Kontakten als
Reichweite 

Out
of Home*

2.600 Outlets
mit 30 Mio. potentiellen 

Kontakten
(1.000 Flächen Wall Decaux/ 
Stroer plus 1.600 Monitore

Fahrgastfernsehen
HVV

Online
5 Tage,

2,1 Mio. potentielle 
Kontakte 

(hamburg.de)

Gesamt:
32,1 Mio.

potentielle
Kontakte

in HH
 

* Bezug: Berichterstattung nur über die Containerinstallation (TV, Social) sowie die Installation 
   und/oder die Elbphilharmonie (Online, Print, Radio) in Bezug zum Final Draw

** zzgl. City Dressing
über BWI/UEFA

Reichweiten Medien* 
(national/international)
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Media Relations Tourismus 2023 Seite 6

Die HMG-Media Relations unterstützte auch in 2023 
die HHT bei der Kommunikation ihrer touristischen 
Themen national und international - dort fokussiert auf 
die Märkte Schweiz, Österreich, Niederlande sowie Dä-
nemark und Schweden. Schwerpunkthemen waren das 
touristische Metathema „Kulinarik / Food“, die „Kultur-
highlights 2023“ und reichweitenmäßig stark durch die 
Hamburg Cruise Days geprägt: das maritime Hamburg.

Zum Thema „Food“ setzte die Media Relations eine 
sowohl national als auch international ausgerichtete 
PR-Kampagne um und kommunizierte das neue Food-
Festival „Open Mouth – Hamburg Food Festival“ re-
gional und national. Alleine zum Festival wurde mit 
Partner*innen eine mediale Reichweite von über 300 
Mio. potentiellen Kontakten erreicht, 550.000 Follo-
wer*innen wurden über Influencer*innen angespro-
chen und über die eigenen Social-Media-Kanäle eine 
Reichweite von 600.000 Kontakten erzielt.

Als „Metropole am Wasser“ spielt für den Tourismus 
das Thema „Maritim“ für die Stadt natürlich immer 
noch eine bedeutende Rolle. Neben dem Hafengeburts-
tag (Kommunikation größtenteils durch die HMC) setz-
ten die Hamburg Cruise Days bei diesem Thema er-
neut Maßstäbe in Bezug auf die medialen Reichweiten. 
Durch die größtenteils über den Veranstalter / Agentur 
erfolgten Maßnahmen würden über 1 Mrd. (Medien-)
Kontakte in Deutschland erreicht. 
  

Tourismus PR-Schwerpunkte 2023: Kulinarik, Kultur & Maritim

Verteilung der Earned Media Reichweiten in Tourismus/Kultur 2023 nach Themen
(ohne China / UEFA-Kampagne)

Generiert wird die Earned Media Berichterstattung durch Medieninformationen, Agentur-
arbeit, Medienkooperationen, Pitches / Positionierungen bei Redaktionen, Medienreisen 
(individuell und Gruppen) und reaktive Rechercheanfragen.  

52%

Maritim

27%

Kultur

6%

Sonstiges

15%

Kulinarik
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Tourismus Clippings 2023 Seite 7

.

6 Schwäbische Zeitung Freitag, 2. Dezember 2022REISE & ERHOLUNG

N ur wenige Hamburg-Besu-
cher wissen, wie eng die Er-
folgsgeschichte der Beatles

mit der deutschen Hansestadt ver-
knüpft ist. Doch auf der zwei- oder
dreistündigen Beatles-Tour mit Mu-
sikerin Stefanie Hempel erfahren
Fans nicht nur, wo die Band in den
1960ern aufgetreten ist, sondern
auch, wie vielfältig die internationa-
le Musikszene auf dem Kiez damals
war und warum jeder Hamburg-Be-
such mindestens einen Abend auf
der Reeperbahn beinhalten sollte.
Ganz ohne Erotik. Fast.

Keine andere Stadt hat die Beatles
so geprägt wie Hamburg. Am 17. Au-
gust 1960 treten die fünf Jungs aus Li-
verpool im Indra zum allerersten
Mal offiziell als The Beatles auf. In
den folgenden zwei Jahren legen sie
in den Liveclubs von St. Pauli den
Grundstein für ihre Weltkarriere: An
keinem Ort der Welt spielen die Bea-
tles öfter als in Hamburg. Die mona-
telangen Engagements und endlosen
Nächte in den Clubs auf St. Pauli ma-
chen sie zu einer professionellen Li-
veband, hier treffen sie auf Ringo
Starr, hier formen sie ihren Stil und
finden einen neuen Haarschnitt.
Oder wie es John Lennon kurz und
knapp formuliert: „We grew up in
Hamburg, not in Liverpool.“ 

Die Tour beginnt am Beatles-
Platz, auf der Kreuzung von Reeper-
bahn und Großer Freiheit. Das
schwarze Pflaster von einem Durch-
messer von 29 Metern erinnert an ei-
ne Vinylplatte. Auf dem Platz verteilt
stehen fünf Statuen, die die Beatles
darstellen: John Lennon, Paul
McCartney, Stuart Sutcliffe, George
Harrison, und eine Figur, die offen
lässt, ob es sich um den Schlagzeuger
Ringo Starr oder den Drummer Pete
Best handelt, mit dem die Beatles in
ihrer Hamburger Zeit auf der Bühne
standen. Beatles-Fans aus der gan-
zen Welt reisen mittlerweile nach
Hamburg, um sich an diesem Platz
mit einem Foto zu verewigen.

„Die Jungs waren bei ihrer An-
kunft in Hamburg alle erst 17 oder 18
Jahre alt und zuvor noch nie live auf-
getreten“, erzählt Hempel, während
sie Schwarz-Weiß-Fotografien aus
diesen Jahren herumreicht. Der
Drummer Pete Best war erst zwei
Tage vor der Abreise zur Band gesto-
ßen, „und das auch nur, weil es in Li-
verpool verdammt wenige Schlag-
zeuger gab.“ Liverpool, berichtet sie,
hatte 1960 noch keine echte Musik-
szene, Hamburg aber schon. Daher
gab es einige Bands aus England, die
den Sprung nach Deutschland wag-
ten. 

„In diesen Anfangsjahren hatten
die Beatles noch keine eigenen
Songs, sie spielten Coverversionen
von Rocksongs, hatten noch keinen
eigenen Stil und waren überhaupt
sehr naiv“, erklärt sie weiter. In
Hamburg sollte sich all das ändern –
doch der Weg dahin war steinig. „Als
die Jungs ankamen, dachten sie, dass
sie gleich in einem der legendären
Clubs auf der Reeperbahn auftreten
würden, doch weit gefehlt“, erzählt
die Beatles-Expertin, während sie
die Gruppe durch die grell beleuch-
tete Straße führt. Ihre allerersten
Auftritte fanden stattdessen im In-
dra statt, einem kleinen Strip-Lokal,
das sich zwar auch auf der Großen
Freiheit befand, jedoch im unbe-
leuchteten hinteren Teil, der von den
feierwütigen Massen noch gemie-
den wurde. Das Publikum des Indra
bestand nicht aus hippen Nacht-
schwärmern, sondern aus Prostitu-
ierten und deren Kunden. Mit Pete
Best und Stuart Sutcliffe am Bass
spielten die Beatles dort in ihren ers-

ten Wochen in Deutschland vierein-
halb Stunden lang sieben Tage die
Woche – für 30 D-Mark am Tag. 

Stefanie Hempel ist selbst ein gro-
ßer Beatles-Fan, hat viele Wegbeglei-
ter der Beatles aus jener Zeit inter-
viewt und weiß daher, wie hart diese
ersten Wochen und Monate für die
noch minderjährigen Musiker gewe-
sen sein müssen. Zwischen den Sets
erholten sich die Musiker in einer
Kneipe um die Ecke, dem Lokal Gre-
tel & Alfons auf der Großen Freiheit
29. Dort angekommen, gibt Hempel
eine Anekdote zum Besten, die das
Herz echter Fans höherschlagen
lässt: Als die Beatles die Stadt 1962
wieder verließen, hinterließ Paul
McCartney eine offene Rechnung.
„1989 kam er dann auf einer seiner
Touren als Solokünstler noch einmal
vorbei und beglich den Betrag. Die
Quittung ist bis heute in der Kneipe
zu sehen“, erzählt die Hamburgerin,
während die Gruppe vor besagter
Kneipe steht, die zu dieser Uhrzeit
aber noch geschlossen hat. 

Heute sind noch drei der Musik-
clubs übrig, in denen die Beatles auf
der Bühne standen. Vom 4. Oktober

1960 an spielten sie bereits vor einem
größeren Publikum im Kaiserkeller,
das den gleichen Besitzer wie das In-
dra hatte. Ein weiterer Club, in dem
sie spielten, war das Moondoo, das
heute ein edler Schuppen für Elek-
tromusik ist und zu den Top 10 der
Clubs auf der Reeperbahn zählt. 

Der Star-Club wurde 1962 in
Hamburg eröffnet. Unter den Stars,
die dort auf der Bühne standen, zähl-
ten unter anderem Tony Sheridan,
Little Richard, Jerry Lee Lewis, Ray
Charles und eben die Beatles. Die
vier Musiker spielten für drei Spiel-
zeiten in der Großen Freiheit 39 und
wurden mit jeder verkauften Ein-
trittskarte bekannter. Nach einem
Brand in den 1980er-Jahren wurde
der Star-Club abgerissen. Heute er-
innert nur noch eine Gedenkplatte
im Hinterhof der Großen Freiheit 39
an diese ruhmreichen Zeiten – eine
weitere Station auf dieser
geschichtsträchtigen Tour. 

„Die Zeit in Hamburg war auch
deshalb so prägend für die Beatles,
weil sie hier auf Wegbegleiter wie
Astrid Kirchherr und Jürgen Vollmer
trafen“, erzählt Hempel, nachdem sie

wieder einmal die Tour durch eine
spontane Einlage eines Beatles-
Songs auf der Ukulele bereichert hat.
Sie schlossen Freundschaft mit den
Beatles, schnitten ihnen die später
als „Pilzkopf“ berühmt gewordene
Frisur und schossen erste professio-
nelle Bilder von ihnen. Eins der be-
kanntesten Fotos aus dieser Zeit ist
das von John Lennon im Eingang des
Hauses Jägerpassage 1, das 1975 zum
Cover des Lennon-Albums „Rock‘n-
‘Roll“ wurde. Es sei nicht nur einmal
passiert, dass eingefleischte Fans in
der Jägerpassage in Tränen ausge-
brochen seien, erzählt Hempel mit
einem Grinsen, weil sie sich ihren
Idolen dort so nah gefühlt hätten.
Der Hauseingang sieht bis heute ge-
nauso aus wie auf dem Albumcover
und ist daher ebenso ein beliebtes
Fotomotiv wie der Beatles-Platz.

Wer nach der dreistündigen Füh-
rung mit Stefanie Hempel immer
noch nicht genug über die Beatles er-
fahren hat und mehr über die beweg-
te Geschichte von St. Pauli erfahren
will, sollte das St. Pauli Museum be-
suchen. Auf 160 Quadratmetern wird
die Entwicklung des Viertels vom

Mittelalter bis heute dargestellt. Na-
türlich spielen auch die Beatles einen
großen Part und finden sich auf vie-
len Originalfotografien aus dieser
Zeit wieder.

St. Pauli ist und war stets mehr als
nur ein Rotlichtviertel. Bis heute ist
es ein musikalischer Hotspot, mit
vielen kleinen und großen Theatern
und Clubs. Seit Herbst 2022 wird
dort im Operettenhaus auch das Mu-
sical „Hamilton“ aufgeführt. Es er-
zählt die spannende Geschichte vom
Aufstieg und Fall des amerikani-
schen Gründervater, Mitverfasser
der amerikanischen Verfassung und
erstem amerikanischen Finanzmi-
nister Alexander Hamilton. Die eng-
lische Fassung des Musicals hat in
den USA neben elf Tony-Awards und
einem Grammy sogar den Pulitzer-
Preis für Drama erhalten. Inwieweit
die deutsche Fassung an den Erfolg
des Originals anknüpfen kann, wird
sich noch zeigen. 

Wo die Beatles groß wurden

Von Katrin Bölstler 
●

Der Beatles-Platz erinnert an jene Jahre, in denen die Beatles ihre ersten musikalischen Schritte in Hamburg machten. FOTO: KONSTANTIN BECKER/HAMBURG TOURISMUS (2) 

Weitere Informationen bei Ham-
burg-Tourismus unter Tel: 
040/30051701 und im Internet
unter www.hamburg-tourism.de
Die Recherche wurde unterstützt
von Hamburg Tourismus und
25hours Hotels.

Diese Hamburger St.-Pauli-Tour auf den Spuren der Band führt vom Strip-Lokal zum Star-Club

Unbedingt machen
Diese Attraktion ist ganz neu:
Erstmals können Besucher die
Welten des Miniatur-Wunder-
landes nicht nur von außen
betrachten, sondern selbst di-
rekt in diese eintauchen. Mithilfe
von VR-Brillen und -Ausrüstung
werden die Besucher ge-
schrumpft und spazieren als
kleine Figur im Maßstab 1:87
durch die Modellanlage (Foto:
bö). Tickets für das zehn- oder
30-minütige Erlebnis gibt es im
Miniatur Wunderland oder on-
line.

Unbedingt hingehen
Es gibt in Hamburg 17 Weih-
nachtsmärkte, unter anderem
am Dom, am Michel oder am
Gänsemarkt. Jeder hat einen
eigenen Schwerpunkt. Der Weih-
nachtsmarkt Santa Pauli auf der
Reeperbahn bezeichnet sich
selbst als „Hamburgs erotischs-
ter Weihnachtsmarkt“. Hamburg
Tourismus hat eine Broschüre
mit einer Übersicht heraus-
gegeben.

Unbedingt mitbringen
Im Herzen der Speicherstadt
befindet sich der Genussspei-
cher und das Kaffeemuseum.
Dort gibt es nicht nur hervor-
ragenden Kaffee aus aller Welt
zu kaufen und zu verkosten. An
den Wänden im Café wird die
Geschichte der Speicherstadt
geschildert, im Untergeschoss
befindet sich das Museum (Foto:
böl). Es gibt fast täglich Kaffee-
und Ginverkostungen. (böl)

Und sonst noch so

Weitere Reisereportagen und Tipps von
unseren Reiseexperten finden Sie unter
www.schwäbische.de/reise

Höhlen zum Schutz der
Fledermäuse gesperrt
AHORNTAL (dpa) - In den Höhlen
im Frankenjura sollen Fledermäuse
besser geschützt werden. Höhlen
seien zwar bedeutende Ausflugs-
ziele, aber eben auch wertvoller
Lebensraum für Tiere, sagte die
Regierungspräsidentin von Ober-
franken, Heidrun Piwernetz. Viele
Fledermäuse aus ganz Nordbayern
kämen in die Karsthöhlen, um hier
zu überwintern. Die Höhlen dürften
deshalb vom 1. Oktober bis frühes-
tens 31. März nicht betreten werden.

Um Ausflügler und Sportler noch
besser dafür zu sensibilisieren,
sollen nun in vielen Höhlen neue
Schilder angebracht werden.

Mit Flüssiggasantrieb
nach Schweden
LÜBECK (dpa) - Die Reederei
TT-Line setzt auf ihrer Route von
Travemünde ins schwedische Trel-
leborg künftig auf ein Schiff mit
Flüssiggasantrieb (LNG). Der 230
Meter lange Neubau „Nils Holgers-
son“ hat seinen Dienst auf der Stre-

cke Travemünde-Trelleborg auf-
genommen.

Burrell-Collection
deutlich vergrößert
GLASGOW (dpa) - In Glasgow ist
wieder eine der größten privaten
Kunstsammlungen der Welt zu
sehen. Die Burrell-Collection steht
nach Umbauten wieder Besuchern
offen. Die Museumsfläche wurde
um gut ein Drittel vergrößert. Die
Ausstellung ist ein Querschnitt aus
fünf Jahrtausenden Kunst und Ge-

schichte. Gezeigt werden etwa
Ming-Vasen aus dem 14. Jahrhun-
dert, mittelalterliche Glaskunst und
Bilder aus dem Impressionismus.

Der Geschichte des
Wodkas nachspüren
KRAKAU (dpa) - In Krakau kann
man in die Geschichte, Kultur und
Produktion des Wodkas einsteigen.
Im Muzeum Fabryka Wodki geht es
unter anderem um die gesellschaft-
liche Bedeutung des Wodkas und
um die Herstellung der Spirituose. 

Reisenotizen
●

An dieser Stelle befand sich von 1962 bis 1969 der legendäre Star-Club, einer der bekanntesten Beatschuppen Deutsch-
lands, in dem alles spielte, was Rang und Namen hatte. Die Beatles absolvierten hier 1962 insgesamt drei Gastspiele. Der
Club ist eine Station auf der Beatles-Tour mit Stefanie Hempel (Mitte). FOTO: MATTIAS BOEM/HAMBURG TOURISMUS

In dieser Kneipe auf dem Kiez ver-
brachten die Beatles ihre Zeit zwi-
schen den einzelnen Auftritten. 

1 WOCHE SÜDTIROL inkl. HP
April-Juni & Okt. 2023 ab 315 € p.P.
Jetzt buchen und Frühbucher-
rabatt von -10% sichern.

(Gültig für Buchungen bis 31.12.22.)
Keine Stornogebühren

TERENTEN-RESORT ***
I-39030 Terenten, im Pustertal

Pustertaler Sonnenstraße 5

reichhaltiges Frühstücksbuffet, abends
Wahlmenü mit Salatbuffet.

Alle Zimmer mit DU/WC/TV, BALKON,
Neuer Wellnessbereich mit

Hallenbad, Saunalandschaft und
Skyterrasse mit Whirlpool.

Gratis Nutzung von Bus und Bahn
in ganz Südtirol inkl. 6 Seilbahnen,
1 kostenloser Eintritt in 90 Museen.

Familie Achammer informiert Sie gerne!
Tel. 0039-0472-546133,
info@terenten-resort.com

www.terenten-resort.com

FeWo a. Meer �  07542/ 55242

schwäbische.de/kleinanzeigen

ANZEIGEN

ANZEIGE

Reiseziele Inland

Ostsee

3TälerPass -Saisonkarte
Der Winter steht vor der Tür und so-
mit auch der Vorverkauf der 3Täler-
Pass-Saisonkarte. Diese bietet auch 
in diesem Jahr wieder in Vorarlberg, 
Tirol und dem angrenzenden Allgäu 
das perfekte, grenzenlose Skivergnü-
gen. 39 Skigebiete warten mit insge-
samt 436 Pistenkilometern auf alle 
Wintersportbegeisterten. Im Vor-
verkauf ist die 3TälerPass-Saison-
karte bis 18.12.2022 noch günstiger.

Kontakt
3Täler Touristik GmbH
Gerbe 1135, 6863 Egg
Tel. +43 5512236530

info@3taeler.at www.3taeler.at
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Am Pfingstwochenende 
habe ich es mal wieder 
gespürt: dieses Gefühl, 
dass ich Hamburg am 
liebsten umarmen und 

Danke sagen würde. Für seine Schönheit, 
seine Vielseitigkeit, sein Leuchten. Alle 
wollten irgendwohin an die Küsten 
fahren, um das Neun-Euro-Ticket zu 
nutzen. Aber ich habe gesagt: Ich bleibe 
hier. Wasser, Strand und Weite finde ich 
in Hamburg auch. Fast zehn Prozent des 
Stadtstaates besteht aus Wasserflächen. 
Mit 36 Naturschutzgebieten ist Hamburg 

LESEN SIE BITTE AUF DER NÄCHSTEN SEITE WEITER

Sommmerperle
Hamburg, meine

Summer in the City – wie haben wir  
das vermisst. Autorin Bettina Laude 

zeigt ihre Heimatstadt von der  
sonnigen Seite. Das Leben feiern  

– das geht wieder  

HAFENLEUCHTEN VORM  
LIEGESTUHL Das Leben und den 
Sommer im Liegestuhl zu feiern, 
geht fast überall an der Elbe. Hier 
am Strand von Oevelgönne  

eine der grünsten Städte Europas. Vom 
Naturstrand Wittenbergen bis zum 
aufgeschütteten Bar-Strand im „Strand-
Pauli“ an der Hafenstraße reiht sich ein 
Strandvergnügen an das andere. Ob  
St. Tropez an der Elbe oder erfrischend 
hygge wie in Skandinavien – im Sommer 
hat Hamburg einfach alles drauf. 

Das Leben feiern, während auf der 
Elbe die dicken Pötte vorbeiziehen   
„An den Landungsbrücken raus, dieses 
Bild verdient Applaus“, singt Kettcar-
Frontmann Marcus Wiebusch in seiner 

VILLEN AM WASSER GUCKEN 
Dass Hamburg mehr Kanäle  

und Brücken hat als Amsterdam  
und Venedig, ist bekannt.  

Immer noch schön: der Klassiker 
Kanaltour mit Alsterdampfer

NATUR PUR Kein Witz, dieser 
Elbstrand am Rissener Unterfeuer ist 
in Hamburg. Rausschwimmen sollte 
man wegen des Wassersogs der 
großen Schiffe aber nicht

Hamburg-Hymne. Da wusste er noch 
nichts von der Elphi, dem Dockland 
oder den vielen Beachclubs, die heute 
das Hafenbild prägen. Trotzdem sind 
die Landungsbrücken immer noch ein 
super Ausgangspunkt für entspannte 
Hafentouren. Für den Preis eines 
HVV-Tagestickets (6,90 €) kann man mit 
den HADAG-Fähren, eine Art schwim-
mender Lininenbus, ein Highlight nach 
dem anderen ansteuern. Am beliebtes-
ten ist dafür die Linie 62 nach Finken-
werder (Tipp: Freibad gleich am Elb-
ufer) und weiter mit der 64 zum 

KULTUR GANZ 
GROSS Kiez-Ikone 
Olivia Jones traf unsere 
Autorin (r.) im  
sehenswerten  
Ballinstadt-Museum

   Grootse  
 ‘groene’ stad&

W I N  2 N A C H T E N 
H A M B U R G  

Kijk op p. 106 

83

                                    Weekendje weg deze herfst? 
    Havenstad Hamburg is sfeervol, groots én vooral ook groen.  
Er zijn opvallend veel parken, boetieks met duurzame mode,
    vegan restaurantjes én je kunt er kajakken en tegelijkertijd 
rotzooi opvissen… Hier vind je inspiratie en variatie!
                        T E K S T :  L O U Ë L  D E  J O N G  |  B E E L D :  L O U Ë L  D E  J O N G ,  G E T T Y  I M A G E S 

4

Wer eine ehrliche regionale Küche mag, kommt hier genauso 
auf den Geschmack wie der kulinarische Trendsetter.  

In Hamburg gibt es eine erstaunliche Vielfalt an gastlichen 
Orten, die durch Kreativität und Authentizität überzeugen.

Hamburg  
für Foodies 

Entenwerder1
Hier kann man bei Köstlich

keiten den Blick auf  
die Norderelbe genießen
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Von Raimund Meisenberger

Der CO2-Rechner ist da
hart: So viel Biogemüse
lässt sich gar nicht essen,

so viel Fahrrad gar nicht fahren,
dass auch nur eine einzige Flugrei-
se damit kompensiert wäre in der
Bilanz des persönlichen Klima-
Fußabdrucks. Von Bayern bis
nach Hamburg dauert der Flug
mit Fahrten zum und vom Flugha-
fen länger als der ICE, der mit Öko-
strom ins Zentrum der Stadt fährt.

Nachhaltig reisen: Das kennt
jeder. Handtuch auf dem Boden
bedeutet: Ich will ein neues. Am
Haken bedeutet: Ich verwende es
noch mal. Das Scandic Emporio
Hotel, skandinavisch-klar im Stil
und zentral zwischen Jungfern-
stieg und St.-Pauli-Stadion, ist
mächtig stolz, dass ein Mitarbei-
ter des Hauses diese Idee hatte,
die heute weltweit Standard ist.
Der Zimmerservice kommt nicht
täglich, sondern auf Wunsch, Ba-
demantel und Hausschuhe gibt’s
an der Rezeption, Frühstück teils
in Bioqualität.

Auto haben Hamburger Fami-
lien oft keins mehr, weil es nur
rumsteht. Stattdessen geht es mit
Hamburg Card mit Bus und Bahn
durch die Stadt. Das Fahrrad darf
außer im Berufsverkehr dort mit
hinein. Die Stadt am Wasser mit
ihren 2500 Brücken (europaweit
die meisten, Venedig hat nur 400)
entdeckt man vom Wasser aus.
Man leiht sich am besten mit der
App „Stadtrad“ einen Drahtesel,
fährt mit der S1 oder mit Hafen-
fähre auf der Elbe westwärts bis

Hamburg nachhaltig genießen

Blankenese oder Wedel und radelt
am Ufer lang zurück ins Zentrum,
in den Hafen, das Herz der Stadt.
Vorbei am Museumshafen Övel-
gönne, am Findling „Alter Schwe-
de“ zum Elbstrand, wo sich die
Stadt zu Bier, Beachball und Ba-
den mit Blick auf Containerschiffe
und Kräne trifft. Flugzeugfans pla-
nen eine Werksführung bei Airbus
in Finkenwerder ein, Seebären
eine Hafenrundfahrt (mit der fla-
chen Barkasse, die unter die Brü-
cken der Speicherstadt passt).
Und zur Stärkung gibt’s Fisch-
brötchen an der „Brücke 10“ bei
den St. Pauli-Landungsbrücken.

Wo man schon in der Gegend
ist, sollte man sich einen Guide
leisten und das UNESCO-Welt-
erbe der Speicherstadt und des
Kontorhausviertels mit seinen
architektonisch einzigartigen
Backsteinmustern erkunden. In
der Hafencity lässt sich erleben,
wie ein komplett neues Stadtvier-

tel aus dem Nichts entsteht. Bis
zum abendlichen Feiern im Mojo
Club auf der Reeperbahn ist kein
Milliliter Benzin verbraucht.

Nachhaltig shoppen lässt es
sich besonders gut im Karolinen-
viertel im Norden des Stadtteils
St. Pauli. Was für eine simple und
geniale Idee: Auf jede Jeans im
„Glore“ gibt es eine lebenslange
Reparaturgarantie. Glore steht für
„globaly responsible fashion“, die
Läden desselben Namens in
Nürnberg, Frankfurt, Düsseldorf
und in der Schweiz kämpfen für
dieselbe Sache. Die Mode soll fair,
nachhaltig und so transparent wie
möglich sein. „Denn Biobaum-
wolle ist schön, aber sie nutzt
nichts, wenn die Produktionsbe-
dingungen nicht stimmen“, sagt
Inka Zurheide. Immer mehr Kun-
den wollten wissen, was sie am
Körper tragen und versuchten,
Schritt für Schritt ihren Kleider-
schrank so zu bestücken, dass sie

ohne schlechtes Gewissen denen
in die Augen schauen können, die
die Wolle gepflanzt und das Kleid
genäht haben. Die Daunen sind
aus PET-Flaschen, das Leder
pflanzlich gegerbt vom Biohof, die
Sneakers aus Maisabfällen, Bam-
bus und Hanf. Basic-Shirts gibt es
für 15 Euro – „weil wir ganz be-
wusst den Leuten zeigen wollen,
man muss nicht zu H&M gehen
für ein Shirt.“

Nachhaltig speisen lässt sich
gleich in der Nachbarschaft beim
veganen Imbiss Happenpappen
oder bei Schmitt Foxy, die Curry-
wurst auch in Bio braten. Für den
Mittagstisch empfiehlt sich drin-
gend das Markthallen-Lokal „Ho-
benköök“ im Oberhafen mit köst-
licher regionaler Alltagsküche.

Eine Nummer nobler isst es sich
in der „XO Seafoodbar“, die Fabio
Haebel gegenüber seines Sterne-
lokals „Haebel“ auf St. Pauli geöff-
net hat. Thunfisch und Lachs sind

hier tabu; gebraten wird, was re-
gionale Fischer aus Elbe, Nord-
und Ostsee liefern. „Es ist aufwen-
dig, aber es geht“, sagt Haebel.
Nebenbei sieht es aus wie gemalt
und schmeckt königlich.

Oberste Liga und sogar von Kol-
legen bewundert ist „Wolfs Junge“
an der östlichen Außenalster.
Sebastian Junge serviert abends
ein 5-Gänge-Überraschungsme-
nü, bei dem auch Butter, Sauer-
teigbrot, Schinken und geräu-
chertes Paprikapulver handge-
macht sind. Beim Desserttrio in
drei Temperaturen mit Sesameis,
Topinamburcreme und Griesknö-
del ist klar: Wenn schon höchste
Ansprüche ans Essen, dann bio.

Feuilleton-Leiter
Raimund Meisen-
berger reiste auf Ein-
ladung von Ham-
burg Tourismus.

� Hamburg ist mit
1,9 Millionen Men-
schen zweitgrößte
Stadt im Land, zu-

dem eine der wasserreichsten
und grünsten, auch im über-
tragenen Sinn: Für vorbildli-
che Nachhaltigkeitsprojekte
wurde die Stadt 2021 als „Grü-
ne Stadt des Jahres“ geehrt.

ANREISEN
Sechseinhalb Stunden fährt
der ICE von Passau ohne Um-
steigen, keine fünf Stunden
sind es von Ingolstadt.

ÜBERNACHTEN
� Scandic Emporio Hotel,
Dammtorwall 19
� Hostels „Superbude“ in St.
Pauli, St. Georg, Altona
� Raphael Hotel Wälderhaus,
Bio-Holzhotel Wilhelmsburg

NACHHALTIG SPEISEN
� hobenkööek.de Hobenköök
� thisisxo.de XO Seafoodbar
� wolfs-junge.de Wolfs Junge

NACHHALTIG SHOPPEN
Mode: Glore, Marktstr. 31,
Mr. & Mrs. Green, Marktstr.
139, Upcycling-Design: Lo-
ckengelöt, Marktstraße 114

REISEPLANUNG
� hamburg-tourism.de. Ham-
burg Tourismus ist erster An-
sprechpartner. Hier gibt es
auch die Hamburg Card für
Nahverkehr und Rabatte.
� stadtrad.hamburg.de ver-
leiht über 3100 Räder, für
Großeinkauf und Kleinkinder
stehen 20 Lastenfahrräder be-
reit. App am besten zu Hause
laden und registrieren.
� uba.co2-rechner.de. Diese
Seite des Umweltbundesamts
errechnet den CO2-Abdruck.

KULTURTIPPS
� stage-entertainment.de
� harry-potter-theater.de
� elbphilharmonie.de

Tor zur Welt nennen sie
die Gäste, schönste
Stadt der Welt sagen
die Einheimischen.
Aber funktioniert
ein Städtetrip nach
Hamburg auch
umweltbewusst? Wir
haben es probiert.

Mein großer Wunsch ist, dass
Bio das Normale ist“, sagt

Thomas Sampl. Dass nicht „bio“
auf Lebensmitteln steht, sondern
jedes Gift, mit dem sie behandelt
wurden. Klingt verrückt? Sampl ist
das gewohnt. Thomas Sampl ist
Koch und einer der Geschäftsfüh-
rer der „Hobenköök“, was nicht
Haubenküche, sondern Hafenkü-
che heißt, aber zum Verwechseln
ähnlich schmeckt. In einer alten
Eisenbahnhalle im Oberhafen na-
he der Elbphilharmonie hat er
eine Markthalle mit 1500 Produk-
ten von 250 Erzeugern aus dem
Großraum Hamburg eingerichtet,
mit angeschlossenem Restaurant.

Hier kaufen die Hamburger Ge-
müse, von dem andere noch nicht
einmal gehört haben: Butterrüb-
chen, Navettrübchen, Moorrüb-
chen, wilden Brokkoli, wilden Blu-
menkohl, bunte Beete. Aber auch
Brot, Kaffee, Tee, Käse, Fisch, Erd-
beer-Dattelkonfekt, Rhabarber-
essig, saures Gänsefleisch im Glas,
so regional und bio wie möglich.

Was sich dem Mindesthaltbar-
keitsdatum nähert, schreibt Tho-
mas Sampl am nächsten Morgen
auf die Speisekarte, das wird im

Restaurant mit seinen 150 Plätzen
an rustikalen Holztischen frisch
verkocht. Oder es gibt ein und das-
selbe Gericht mit „Markthallenge-
müse“. Welches genau, entschei-
det täglich der Koch. Die Hoben-
köök aufzubauen war ein langer
Prozess. In einem alten Kochbuch
hatte Sampl ihm völlig unbekann-
te Gemüsesorten gefunden. Also
fuhr er zum Wochenmarkt und
suchte die alten Sorten, den ver-
dutzten Bauern sagt er: „Ich will
diese Rübe für mein Restaurant,
ich hol sie auch selber ab.“

Sampl ist Mitglied in der „Slow
Food Chef Alliance“, die sich auf
regionale Biozutaten und hand-
werkliche Zubereitung verpflich-
tet. „Ich will nix mehr in meiner
Pfanne haben, wo ich nicht weiß,
wo es her ist“, sagt er. Die Vorfreu-
de bis zur nächsten Hamburgreise
lässt sich überbrücken mit Sampls
und Jens Mecklenburgs „Neuem
Hamburger Kochbuch“ (KJM Ver-
lag, 29,90 Euro). 100 Gerichte wer-
den in historischer, klassischer
und moderner Interpretation vor-
gestellt. Der Grünkohl mit Kartof-
feln, Birnen und Champignons
schmeckt auch dem Bayern. − rmr

Schmausen mit bestem
Gewissen: Hobenköök

Es war Liebe auf den ersten
Blick. Die Liebe zu Hafen und

Industrieromantik sind sofort ge-
weckt von diesem Design, von
den Farben, von der Extravaganz.
Und dann die inneren Werte: Ein
Stück Hamburger Hafen steht
jetzt im eigenen Wohnzimmer,
ein wiedergeborenes Ölfass als
Couchtisch. Hergestellt in Hand-
arbeit von den Jungs der Upcyc-
ling-Manufaktur mit dem poeti-
schen Namen „Lockengelöt“. Ver-
wendet werden Fässer, in denen
noch nie Öl war. 2004 mieteten
Industrieelektroniker Dennis
Schnelting und Grafikdesigner
Carsten Trill einen Laden in St.
Pauli, im Keller die Werkstatt, drü-
ber Büro und Schlafzimmer, um
Miete zu sparen. Seither bauen sie
Möbel und Lampen aus Fässern.
Warum, erklärt Carsten Trill.

Wer hatte warum die Idee, aus
einem Fass ein Möbel zu machen?

Carsten Trill: Das war im ersten
Jahr, 2004, ein Nachbar, der durch
Zufall an ein Fass gekommen ist
und einfach sagte: „Könnt ihr mir
daraus etwas für meine Wohnung
herstellen?“ Der Schrank war gut
machbar, weil wir die seitlichen
Auswölbungen als Regalboden-
halter benutzen konnten. Er kam
im Laden-Schaufenster so gut an,
dass wir beschlossen haben, uns
auf die Suche nach einer guten
Fässerquelle zu machen. Über die
Jahre haben wir ihn immer weiter
verbessert, neue Modelle entwor-
fen, dann die Couchtische bis zur
kompletten Möbelserie, die wir
heute anbieten.

Kommt das öfter vor, dass ein
Bayer im Lockengelöt bestellt?

Trill: Wir sind tatsächlich ein Ex-

port-Geschäft, also wenn man das
jetzt mal Export nennt, wenn man
aus Hamburg verschickt. Jede Wo-
che gehen Pakete auch ins Aus-
land, nach Frankreich, Schweiz,
Belgien, Dänemark. Und fast jede
Woche auch ein Möbelstück in die
USA, das freut mich immer beson-
ders. Es stehen Möbel von uns in
Tokio, Hongkong, New York, Syd-
ney und sogar in Christ Church,
Neuseeland. Den Laden in Ham-
burg wollen wir aber auf jeden Fall
weiter behalten, es gibt nichts,
was mehr Vertrauen bringt als ein
lokales Geschäft.

Bedeutet „Lockengelöt“ etwas
oder klingt das nur wie Platt-
deutsch?

Trill: Das ist eine Wortschöpfung
von Studio Braun, einem Autoren-
Trio aus Hamburg, die 1998 eine
CD mit Telefonstreichen rausge-
bracht haben. In unserem Lieb-
lings-Gespräch erfindet Rocko
Schamoni das Wort, um etwas
Komisches, Technisches zu be-
schreiben, das hat sich dann in
unseren Wortschatz gemogelt –
und irgendwann haben wir ein-
fach gesagt, lass uns den ganzen
Laden so nennen. − rmr

Ein Ölfass wird neu
geboren: Lockengelöt

Hamburg, das ist die Stadt der
Musicals, 1986 begann mit

„Cats“ ein Boom, der jährlich rund
drei Millionen Gäste anzieht. Der-
zeit laufen u. a. im Hafen Disneys
„Eiskönigin“ und „König der Lö-
wen“, in der Neuen Flora „Wi-
cked“, auf der Reeperbahn „Tina
Turner“, und im First Stage Thea-
ter „Der kleine Horrorladen“.

Neue Attraktion ist „Harry Pot-
ter und das verwunschene Kind“ –
kein Musical, sondern ein Thea-
terstück, jener „8. Band“, der 2016
in Dialogform erschien: Harry
Potter ist erwachsen, sein Sohn
Albus Severus besteht neue Aben-
teuer, und die Freunde von da-
mals – Harry, Ron und Hermine –
eilen zu Hilfe. Es ist zauberhaft,
den Figuren wieder zu begegnen
und wieder einige Stunden dieser
magischen Welt zu verleben.

Wie im Buch ist die Inszenie-
rung von John Tiffany in zwei Teile
geteilt: Wer das ganze Stück sehen
will, muss zwei Karten kaufen, auf
den schlechtesten Plätzen kosten
beide zusammen knapp 100 Euro.
Die Schauspieler sind eine Wucht,

Diese Kultur klingt nach:
Potter und Elphi

Mathias Reiser spielt überragend
den überdrehten Potter-Freund
Scorpius. Vor allem wird auf offe-
ner Bühne gezaubert, dass dir die
Augen übergehen: Zauberstäbe,
ganze Menschen fliegen durch die
Luft, ohne dass der Trick erkenn-
bar wäre, ein Bücherregal frisst
Menschen, andere werden von
einer Telefonzelle eingesaugt –
Special Effects vor den Augen des
Publikums. Warnung: Wenn die
seelensaugenden Dementoren
ins Publikum fliegen, sollte man
der Versuchung widerstehen, das
Handy zu zücken. In der Premiere
wurde ein Herr deswegen hoch-
kant hinausgeworfen. Bis zur Pre-
miere am 5. Dezember waren be-
reits 350 000 Karten verkauft – für
ein einziges Theaterstück.

Die Elbphilharmonie ist Pflicht:
82-Meter-Rolltreppe, der kristall-
klare Saal – jeder Blick offenbart
neues Spektakel. Sinfonik spielen
hier u. a. das NDR Elbphilharmo-
nie Orchester und das Philharmo-
nische Staatsorchster. Mittlerwei-
le gibt es sogar immer wieder mal
Karten. − rmr

Sich in diese Stadt zu verlieben, ist leicht geschehen: Hamburg, der Hafen, die Elbphilharmonie und die regionale nordische Küche lassen sich
auch umweltbewusst entdecken. − Foto: Medienserver Hamburg / instagram.com/sascha_b_hamburg

Thomas Sampl kocht und verkauft ausschließlich regional. − Foto: rmr

Die Hamburger Manufaktur baut
u. a. Tische und Schränke. − F.: lg

Harry Potters Sohn unterm „Sprechenden Hut“. − Foto: Marnuel Harlan

Cruise Days in der schönen Elbstadt
Österreich Reiselust | Seite 21 | 20. Juni 2023
Auflage: 80.000 | Reichweite: 232.000

Hamburg Tourismus

Alle nötigen Lizenzgebühren sind vertraglich geregelt.

MEDIENANALYSE 2023



Media Relations Kultur 2023 Seite 8

Hamburg hat Anfang April 2024 seine erfolgreiche Caspar David Friedrich Ausstellung 
beendet. Die Media Relations nutzte das Thema, um zusammen mit der Kunsthalle 
die Stadt als Kulturtourismus-Destination international zu promoten: 150 Bericht-
erstattungen (u.a. in der Times, Financial Times, El Pais, Politiken, ORF) inspirierten 
fast 200 Mio. potentielle Gäste zu einem Besuch der Kulturstadt. Dazu inszenierte 
eine Influencer-Kampagne die Begleitaktionen in der Stadt im Social-Web – z.B. das 
Mural im Portugiesenviertel bzw. die Selfie-Statue auf dem Michel zum „Wanderer“. 
Das Internationale ausgerichtet Projekt war Abschluss einer PR-Kampagne die 
die Marketingaktivitäten der HHT zu den Kulturjubiläen in Hamburg begleitete. 

Dazu wurde das 20-jährige Jubiläum des Musicals „Heisse Ecke“ als Anlass ge-
nutzt, Hamburgs Kiezkultur im deutschsprachigen Raum in den Medien zu positio-
nieren (102 Berichterstattungen im deutschsprachigen Raum). Das 50-jährige Ju-
biläum der in Hamburg produzierten deutschen Ausgabe der Sesamstrasse wurde 
medial begleitet und unter dem Titel „Magisches Hamburg“ wurde gemeinsam mit 
sieben Hamburger Kultur- und Entertainmentinstitutionen eine Kampagne zum 
familienfreundlichen Entertainmentstandort durchgeführt (52 Mio. Reichweite).  
Insgesamt 500 Berichterstattungen erreichten in Print-, TV- und Onlinemedien 
560 Mio. potentielle Kontakte mit Kulturbotschaften aus Hamburg. 

Große Reichweite mit Kulturjubiläen – auch international

Kampagnen Kultur-Tourimus-PR 2023 nach Themen

50 Jahre Sesamstrasse Hamburg

• Anlass 50 Jahre Sesamstrasse in D / aus HH
• Zeitraum: Feb - Mai 2023
• Zielmarkt: Deutschland
• Zielgruppen: Übernachtungsgäste, Familien 

Magisches Familien-Wochenende

• Anlass: Kurzversion Harry Potter: 7 Partner
• Zeitraum: Feb – Apr 2023
• Zielmarkt: Deutschland
• Zielgruppe: Übernachtungsgäste, Familien

Caspar David Friedrich Ausstellung

• Anlass 1. Ausstellung zu 250 Jahre CDF 
• Zeitraum: Okt 2023  – Mar 2024
• Zielmärkte: Deutschland (Reise) und Europa
• Zielgruppe: Übernachtungsgäste, Kulturtouristen

20 Jahre Heisse Ecke / Kiezkultur

• Anlass: 20 Jahre Heisse Ecke & Kiezkultur
• Zeitraum: Mai – Sep 2023
• Zielmärkte: Deutschland / Schweiz / Österreich
• Zielgruppe: ÜG, entertainmentinteressierte Gäste

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ MÄR 2024

Magisches Fam. WE

Sesamstrasse

Caspar David FriedrichHeisse Ecke / Kiezkultur

MEDIENANALYSE 2023



Medienkooperationen Kultur 2023 Clippings Seite 9

6 I reisen Sonntag, 21. Jänner 2024 reisen I 7Sonntag, 21. Jänner 2024

Info
Anreise
Mit dem Nightjet
täglich direkt von
Wien nach Hamburg-
Altona, oebb.at

Unterkunft
Der Autor war auf
Einladung von
Hamburg Tourismus
im „Hotel Reichshof“
untergebracht, kann
von früheren Reisen
aber auch das „25
hours Hotel Hafen-
City“ empfehlen

Street Art
Neben den Museen
findet sich auch viel
Kunst auf Haus-
wänden in Hamburg.
Das Tourismusamt
bietet dazu eigene
Vorschläge für
Rundgänge an

Auskunft
hamburg-tourism.de

Info
Anreise
Z. B. Austrian, ab 686 €, austrian.com.
Die CO2-Kompensation beträgt laut
climateaustria.at 129 € (hin u. retour)

Wohnen
– Aleenta Resort & Spa Phuket:
familiäres, um Nachhaltigkeit
bemühtes Boutique-Hotel am Natai
Beach, Spa und Wellness, veganes
Restaurant. Konzept: „All Suites, All
Private“, die kleinste Wohneinheit
misst 80 m2; slh.com/aleenta
– Six Senses Yao Noi: „Thailand neu
gedacht“, verspricht dieses Luxus-
Hideaway mit 56 Villen in Hanglage
in der Phang-Nga-Bucht. 007-mäßig
per Speedboat erreichbar.
sixsenses.com
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Himmel, Hafen, Bilderflut
Hamburg. Im Lichte einer famosen Ausstellung zum Maler Caspar David Friedrich zeigt sich die

Elbmetropole als Kunst-Destination: Auch Zeitgenössisches kann sich hier sehen lassen

VON MICHAEL HUBER

Wer am frühen Abend
an einem der Kanäle
steht, die in die

Hamburger Speicherstadt
führen, kann ihn mit etwas
Glück sehen: Den Himmel,
der dann sehr weit und klar
wirkt und in rötliches Licht
getaucht ist, fast wie in
einem Gemälde von Caspar
David Friedrich. Zumindest
ist dieser Gedanke unaus-
weichlich, wenn man zuerst
jene Ausstellung gesehen hat,
die noch bis 1. April in der
Hamburger Kunsthalle läuft –
die erste in einer Reihe von

Gedenkausstellungen zum
250. Geburtstag desMalers.

Auch wenn der im nord-
ostdeutschen Greifswald ge-
borene und vorrangig in
Dresden tätige Künstler gar
nicht so oft in Hamburg vor-
beikam, spielte die Stadt
doch eine zentrale Rolle für
seine posthume Karriere: Der
erste Direktor der Kunsthalle,
Alfred Lichtwark, trug um
1900 eine der größten Samm-
lungen des damalsweitgehend
vergessenen Künstlers zu-
sammen und verantwortete
1906 eine erste Friedrich-
Mania. Und es war der Grün-
dungsdirektor des Wiener

Museums des 20. Jahrhun-
derts (heute mumok), Wer-
ner Hofmann, der sich in sei-
ner Funktion als Hamburger
Kunsthallen-Direktor 1974
anschickte, den Künstler nach
dessen Vereinnahmung durch
die Nazis wieder neu zu erfor-
schen und zu präsentieren –
als einen Wegbereiter der
Moderne. Heute ist Friedrichs
„Wanderer über dem Nebel-
meer“ das absolute Aushän-
geschild, im Jubiläumsjahr
wurde eine Variante nun an
eine Hauswand in der Dit-
mar-Koel-Straße im „Portu-
giesenviertel“ gesprayt. Das
Gemälde hatte die Kunsthalle
übrigens erst 1970 erstanden
–mit Hilfe vonGönnern.

Kultur und Kaufleute
Ja, dieMäzene: Ohne siewür-
de in der Handelsmetropole
kulturell wohl kaum etwas
laufen. Da die Aufmerksam-
keit – und der Geldfluss – in
den vergangenen Jahren
stark auf die spektakuläre
Elbphilharmonie fokussiert
war, stand die bildende Kunst
ein wenig im Schatten – zu
Unrecht, wie sich zeigt.

Da ist etwa das von der
Stiftung des ZEIT-Verlegers,
Gerd Bucerius, initiierte
Kunstforum gleich hinter
dem Rathaus: Hier widmet
man sich wenig beschrittenen
Pfaden der Kunstgeschichte
und Klassikern derModerne.

Die hervorragende Aus-
stellung „Geniale Frauen“, die
historische Künstlerinnen
und ihr Karriereumfeld vor-
stellt, läuft noch bis 28. 1.
und reist nach Basel weiter
(ab 2. 3.), es folgt eine Schau
des spanischen Malers Igna-
cio Zuloaga (ab 17. 2.) und
des Foto-Meisters Henri
Cartier-Bresson (ab 15. 6.)

Fotokunst hatte in Ham-
burg schon lange ein Stand-
bein, nicht zuletzt weil der
Fotograf F. C. Gundlach –
lange selbst für die in der
Stadt produzierten Illustrier-
ten „Stern“ und „Quick“ tätig
– seine Sammlung als Dauer-
leihgabe an die städtischen
Deichtorhallen andockte. In

Sichtweite des „Spiegel“-
Hauptquartiers gelegen, sind
die einstigen Markthallen ein
Fixpunkt jedes Hamburg-
Besuchs, auch wenn die der
Fotografie zugedachte Halle
gerade renoviert wird und
das Programm in einen Con-
tainerbau ausgelagert ist.

Schräge Sammlungen
Im Foyer der Haupthalle wird
derzeit an den im Vorjahr ver-
storbenen Sammler Harald
Falckenberg erinnert – noch
ein Mäzen, der die Entwick-
lung der Kunststadt in jünge-
rer Zeit nachhaltig prägte.

Falckenbergs Sammlung
fokussierte oft auf das Schrä-
ge, Abseitige: In einem eige-
nen Gebäude, das im Vorort
Harburg an Wochenenden
bei freiem Eintritt zu besichti-
gen ist, sieht man das in In-
szenierungen der Künstlerin
Cindy Sherman (bis 2. 3.).
Demnächst wird das u. a.
durch den Biennale-Pavillon
2022 bekannte österreichi-
sche Duo Ashley Hans Scheirl
und Jakob Lena Knebl hier
gastieren (ab 27. 4.). Die ak-
tuelle Deichtorhallen-Schau
„Dix und die Gegenwart“ (bis
1. 4. ) bringt ebenfalls Grotes-
kes zumVorschein.

Dass der Unternehmer-
geist und der Wunsch nach
Kultur in Hamburg nicht halt-
macht, ist vor den Toren des
Ausstellungshauses zu mer-
ken. Die historische Speicher-
stadt, aus Hochwasserschutz-
gründen nur eingeschränkt
bewohnbar, dient etwa als
Heimstatt für die „Miniatur-
welt“ und das Maritime Mu-
seum – nicht nur bei Kindern
angesagte Destinationen.

Geht die Sammlung mari-
timer Schätze auf Peter
Tamm, den langjährigen Vor-
standsvorsitzenden des Axel
Springer-Verlags, zurück, so
will der Gründer der Social-
Media-Plattform Xing, Lars
Hinrichs, 2025 in der nahen
„Hafencity“ ein Museum für
Digitalkunst eröffnen. Nur
die Wolken, die ziehen seit
Caspar David Friedrichs Zeit
unverändert über die Stadt.

Wundertüte mit „Vanilla Sky“
Phuket. Auch ein Massenziel wie die thailändische Ferieninsel

birgt überraschende Nischen. Einfach beim Natai Beach im Norden
einchecken – ein Traumstrand fast ohne Menschen

VON ANDREAS JAROS

Auf Phuket in der Hochsaison
(jetzt) ein stilles Fleckchen
finden, mit ungetrübtem Blick

auf die Andamanensee, ohne Müll,
dicht gedrängte Strandliegen und
lästige fliegende Händler? Ja, ist
möglich. Eine halbe Stunde Fahrt
vom Flughafen einplanen, die Ab-
zweigung nach Patong ignorieren
und den Highway 3006 zur End-
station Sehnsucht im Norden neh-
men: Natai Beach in der Provinz
PhangNga.

Für Kenner mindestens unter
den Top-5 in Thailand – hellbrauner
Bilderbuchstrand zum Schwimmen,
Laufen, Flanieren und Herumtollen.
Manche behaupten, er sei zehn Kilo-
meter lang, andere sagen siebzehn.
Was völlig nebulos ist. Wichtiger: Er
ist nahezu unbevölkert. Ein paar
versprengte Hotels und private Vil-
len säumen ihn, ein Nachtclub hier
und ein rustikaler Openair-Massage-
salon da, alles schön integriert in die
grüne Uferbegrenzung aus Palmen
und Kasuarinen.

Vom Morgen bis zum späten
Nachmittag nur endlose Weite, Brei-
te und kaum Menschen. Erst gegen
Abend, wenn sich die Hitze in Nuan-
cen zurückzieht, kommt ein wenig
Leben auf – Familien aus den angren-
zenden verschlafenen Dörfern kom-
men zum Pier, picknicken, spielen
mit den Kindern.Männer angeln, an-

dere präsentieren ihren Fang bereits
in denbunten Longtail-Booten.

Und nein, es gibt keinen Haken.
Es ist wirklich so kitschig schön. Da
und dort regnet es sogar kleine
Geschenke vom Himmel, etwa im
Infinity Pool des „Aleenta“-Resorts.
Da schweben einem schon mal
Baum-Blüten der Gattung „Barring-
tonia asiatica“ aufs Köpfchen oder
mit sanftem Plopp aufsWasser.

Wen es nach Tagen des stillen
Genießens nach Abwechslung und
neuen Reizen dürstet, der kann in

Phukets Altstadtviertel mit seinem
farbenfrohenMix aus portugiesischer
und chinesischer Kultur eintauchen
und das Street Food probieren.
Auch die fünfundvierzigMeter hohe
Buddha-Statue aus weißem Marmor
und der Tempel Wat Chalong sind
ein heißer Kombi-Tipp. Wer ein wei-
teres beliebtes Ausflugsziel mit ent-
sprechender Begleitmusik erleben
will, organisiert sich einen Halbta-
gesausflug zur James-Bond-Insel,
Schauplatz von „Der Mann mit dem
goldenen Colt“. Die vorgelagerte
Felsnadel diente als spektakuläre
Kulisse des Showdowns zwischen
Roger Moore und Christopher Lee,
und ist heute längst ein Insta-Hot-
spot. Der Film feiert heuer übrigens
sein Fünfzig-Jahr-Jubiläum.

Das schönste Happyend wartet
freilich bei der Rückkehr nach
Natai.

Der Sonnenuntergang ist
Hollywood-like, Belohnung
auch für ein Brautpaar,
das nun beschwingt zu
den Klängen eines
Mini-Orchesters der
Hochzeitsnacht ent-
gegentanzt. Aber das
sollte noch nicht alles
gewesen sein: Der Him-
mel franst zumGemälde
aus, einen „Vanilla Sky“
nennen das die Einheimi-
schen. „Irdisches Glück“, alle
zusammen.

Die Deichtorhallen wurden ursprünglich anstelle eines Bahnhofs errichtet und einige Zeit als Markthallen genutzt. Heute ist in den luftigen Räumen gegenwärtige Kunst und Fotografie zu sehen

Wuchtig: Gemälde von Anselm Kiefer in
der aktuellen Schau der Deichtorhallen

Die Ikone:
Caspar David
Friedrichs
„Wanderer
über dem
Nebelmeer“
(1818) aus
der Samm-
lung der
Kunsthalle

KURIER.AT/REISE KURIER.AT/REISE

Natai Beach
in der Provinz
Phang Nga ist
einer der leeren
Flecken auf
Phuket

Reisen 61sonntagszeitung.ch | 3. September 2023

DerHamburgerKiezwirdvon der
Vergangenheit eingeholt. Nicht
im Alltag, nein, aber im Fernse-
hen: durch Serien wie «Reeper-
bahn Spezialeinheit FD65», «Ne-
onstaub» und «Luden», die, do-
kumentarisch oder fiktional, die
Rotlichtmilieu-Ära der 1970er-
und 80er-Jahre in Erinnerung
rufen.

Es waren Zeiten, als Mafia-
ähnliche Zustände herrschten.
Als Zuhälterorganisationen wie
die «GMBH» und die «Nutella-
Bande» umdieVorherrschaft im
Prostitutionsgeschäft kämpften.
Als Unterweltfigurenwie «Lam-
borghini-Klaus», «Koteletten-
Kurt» oder «Neger-Kalle» – der
LegendenachdereinzigeMensch
Deutschlands, der auf dem Füh-
rerausweisfoto Sonnenbrille tra-
gen durfte – die Strippen zogen.
Der Stoff wirkt: Fasziniert von
Bildern und Storys, wünschen
sich offenbar mehr und mehr
Deutsche die echte «sündigste
Meile der Welt» (so warb früher
sogar Hamburg Tourismus) zu-
rück.Die, ein Detail, übrigens nur
930Meter lang ist. Das berichten
verlässliche Quellen unabhängig
voneinander. Die aktuelle Ree-
perbahn dagegen wird harmlos,
kommerziell oder – besonders
toxisch – «banal» geschimpft.

Nur ein Imageproblem? Oder
geht der Kiez tatsächlich bach-
ab?

Eine seriöse Frage. Zumal es
im Revier grad noch mehr
Schlechte-Laune-Zeugs gibt: Bei
der Führung durchs Millerntor-
Stadion, der Heimstätte des FC
St. Pauli, erzählt der Guide näm-
lich sichtlich zerknirscht, die
elenden Wolfsburger hätten ih-
ren Chef-Greenkeeper abgewor-
ben – «kurz nachdem wir den
‹Pitch of theYear›-Award für den
schönsten Rasen gewonnen
haben!».

Klar, das tut weh. Handkehr-
um: Beneidenswert, überhaupt
einen solch identitätsstiftenden
Verein in der Stadt zu haben.Wie
sich St. Pauli mitwehender Pira-
tenflagge gegen Rassismus, Se-
xismus und rechte Strömungen
einsetzt, sucht landauf, landab
seinesgleichen. Und ein Stadion
mit veganem Essen,Wänden für
feministische und queere Kunst,
einer Kita und einem Museum,
das Clubgeschichte auch als un-
gemütliche Aufklärungsarbeit
begreift, ist eine Rarität.

Initiiert hat den überlebens-
wichtigen Neubau dieses Stadi-
ons 2006 passenderweise ein
nicht eben alltäglicher Vereins-
präsident. Sein Name: Corny
Littmann. «Verhaltensauffällig»
wird der LGBT-Aktivist erstmals
1980, als er für die Grün-Alterna-
tiven-Liste als Spitzenkandidat
in die Bundestagswahl zieht. Um
die Diskriminierung vonHomo-
sexuellen anzuprangern, zer-
schlägt Littmann mit Gleichge-
sinnten Spiegel in öffentlichen,
vorab von Schwulen für Sex ge-
nutzten Klos – im Wissen, dass
sich dahinter Beobachtungska-
binen der Polizei befinden.

Abgesehen vom Fussball-In-
termezzo wird Littmann heute
vor allem für seine kulturellen
Verdienste um die Reeperbahn
gewürdigt. Als vorausschauen-
der Spiritus Rector eröffnet er
nämlich 1988 am Spielbuden-
platz das Schmidt Theater, drei
Jahre danach folgt das Schmidts
Tivoli. Und unversehens ist mit-
ten in dieser grunzendenMacho-
welt provokant tabuloses, auf-
recht schwules Bühnenpro-
gramm zu erleben.

Tempi passati. Unsere Show
namens «Heisse Ecke» ist gesit-
teter Mainstream. Beim Abend-
mahl gibts vom Hausherrn Zah-
len und Fakten: Neun Frauen
und Männer schlüpfen in mehr
als 50 Rollen, intonieren 21 Lie-
der, zelebrieren 24 Stunden Kiez
in 120 Minuten Spielzeit. Pro
Darbietungwerden 35 Perücken,
sieben Bärte, vier Koteletten und

ein Brusthaartoupet benötigt.
Der schnellste Kostümwechsel
dauert acht Sekunden. Am
16. September wird die «Heisse
Ecke» ihr 20-Jahr-Jubiläum fei-
ern. Die «Hamburger Morgen-
post» schwärmt von «Hamburgs
bestem Musical».

Einst übel gepeinigt durch
«Cats» und «Chess», bleibe ich

bis zehn Minuten nach Beginn
hartnäckig skeptisch. Dann bre-
che ich ein, lasse mich mitreis-
sen, gröle beim Schenkelklopfer.
Schlimm. Sicherlich eine Mit-
schuld tragen die auflockernden
Getränke, die man während der
Show bestellen kann.

Wie es inHamburg so ist: Frü-
her oder später trifft man hier

immer jemanden aus der
Schweiz. Da sich dieser Jemand
prima auskennt, schlägt er ein
Verlustieren in den Seitenstras-
sen der Reeperbahn vor. Da, sagt
er, gedeihe ein alternativer, kre-
ativer, netter Kiez. Für die Bar
Möwe Sturzflug könnte man
noch das neudeutsche Adjektiv
«hyggelig» hinzufügen.

Wir ordern «irgendwasmit Gin»,
es gibt einen «Crystal Möth», er
ist gefährlich lecker. Im nahen
Raum für Illustrationen kaufe ich
Kunst für 40 Euro undwerde be-
dient, als hätte ich einen Bas-
quiat erworben.

ImClockers hüpfenMenschen
der letzten Generation neben
Boomern, queere Girls neben

Hipster-Boys, alle habens
gut. Gegen vier Uhr schlendern
wir dem anbrechenden Tag ent-
gegen, irgendwoher erklingt Jan
Delays immerwahres Lied «St.
Pauli». Erste Strophe: «Wir nä-
hern uns dem Sendeschluss,
Lichter gehen aus, Träume an.
Doch wer sagt, dass es hier en-
denmuss?Also kommschon, die
Nacht ist jung, und bis zur Eu-
phorie ists nur ein Katzen-
sprung.» Dann der Refrain: «Oh
ja, auf St. Pauli brennt noch Licht,
da ist noch lang noch nicht
Schicht.» Zehn Minuten später
mampfen wir in schweigsamer
Euphorie den gefühlt besten Dö-
ner meines Lebens.

Als ich am nächsten Morgen
vor Udo Lindenberg stehe, wür-
de ich ihn gern nach seinem Ka-
terrezept fragen. Bloss: Das geht
nicht. Denn Udo ist aus Wachs.
Wir sind zu Gast im 1879 eröff-
neten Panoptikum am Spielbu-
denplatz, das in nunmehr fünf-
ter Generation von der Familie
Faerber betrieben wird.

Es ist ein Ort voller Geschich-
te und Geschichten.Wie die von
jenem Besucher, der SED-Gene-
ralsekretär Erich Honeckers
Double eine heftige Ohrfeige ver-
passte und danach fand: «Das
hat gutgetan.» Die von Kanzler
Kohl, für dessen unaufhörlich
wachsendenWanst es immer di-
ckere Kissen brauchte. Die von
Hitler, der mehr und mehr
Rechtsextreme anzog, sodass er
in einen Bunkerverschobenwer-
den musste. Oder dass sich Lin-
denberg erst nach viel Überre-
dungskunst seines Freundes
Otto Waalkes bereit erklärte, im
Panoptikum zu posen.

Nachvollziehbarwird Linden-
bergs anfängliche Zurückhaltung
im Clubhaus St. Pauli: Wer
braucht schon eine Wachsfigur,
wenn er ein ganzes «Udover-
sum» haben kann? Der offiziel-
le Name des Museums ist Panik
City, erschaffenwurde es getreu
dem Lindenberg-Bonmot «An-
dere denken nach, wir denken
vor», kurz: Es ist eine überragend
konzipierte Infotainment-Show.

Man trifft den ewigjungenAlt-
meister für Aufnahmen im Ton-
studio, hängt in seinem Likörel-
le-Atelier ab, blättert durch sei-
ne Stasi-Aktie, steht mit ihm
und dem Panikorchester vor
10’000 Leuten auf der Bühne…
Ich gebe zu: Der Mann hat mich
nie gross interessiert. Ich gebe
auch zu: Das ist jetzt anders.

Beim Eindämmern gehts zur
Grossen Freiheit. Ziel ist keine
der hysterisch beworbenen Ero-
tikshows, sondern derKaiserkel-
ler. Da,wo die Beatles ab 1960 für
erste Kreischer sorgten, zeigt an
diesemWochenende die Zürcher
Band Flaming Pie,wie deep und
groovy sich das Songmaterial der
«Fab Four» insHeute übertragen
lässt. Genau solch schöpferische
Neuinterpretationen sind das
Ziel der «Come Together Expe-
rience»; das zweitägige Festival
soll fortan jeden Sommer statt-
finden.

Hotel? Einer geht noch. Und
der sowieso. Erheisst Golden Pu-
del Club, ist am Fischmarkt und
musikalisch die tollkühnste
Wundertüte der Stadt: Stil egal,
Hauptsache unüblich. Da es be-
kanntlich keine Zufälle gibt, ist
es auch kein Zufall, dass just an
diesem Samstag Jan Delay hier
den DJ gibt. Und dabei auch den
zweiten Teil des «St. Pauli»-
Songrefrains einlöst. Er geht so:
«Denn im Grossen und im Gan-
zen, ha’m wir allen Grund zu
Tanzen.»

Als mir mein Pissoirnachbar
ungefragt erklärt, dass er beim
Fischbrötchenessen oft traurig
werde, denke ich: DerKiez ist tot?
Es lebe der Kiez! Und zumGlück
schert sich die Realität einen
Deut ums Image.

Die Reise wurde unterstützt
von Hamburg Tourismus.

Wie ich 48 Stunden auf
der Reeperbahn verbrachte

Böse Zungen behaupten, Hamburgs legendäres Vergnügungsviertel
sei imMainstream angekommen. Wirklich? Unser Autor ThomasWyss
wollte es wissen – und gab sich zwei intensive Tage und Nächte lang

den Bars, dem FC St. Pauli und Udo Lindenberg hin.

Die grell beleuchtete Ausgehmeile bei Nacht (o.), Udo Lindenberg und Otto Waalkes, ausgestellt im Wachsfigurenkabinett
Panoptikum (u.l.) und ein akurat getrimmter Rasen im Fussballstadion des FC St. Pauli. Fotos: Alamy Stock Photo/Imago/Thomas Wyss

Wie hinkommen? Wo übernachten?

Wie hinkommen? Ab etwa 6 Uhr
fahren quasi stündlich Züge von
Bern, Basel oder Zürich nach
Hamburg. Der Nightjet mit Liege-
oder Schlafwagen startet in Basel
um 22.13 Uhr, in Zürich um 20.59
Uhr, Ankunft in Hamburg jeweils
7.30 Uhr. Easyjet oder Swiss fliegen
mehrmals täglich ab Basel bzw.
Zürich nach Hamburg.
Wo übernachten? Das Arcotel
Onyx bei den Tanzenden Türmen
an der Reeperbahn 1 ist fürs
Auskosten von St. Pauli geradezu
ideal gelegen, es bietet allen
nötigen Komfort und ein ausge-
zeichnetes Frühstücksbuffet.

Einfacher, günstiger und so richtig
im Getümmel liegt die Reeperbahn-
Dépendance der A&O-Hostelkette.
Was essen? Das Restaurant
Reep am Spielbudenplatz ist Teil
des Schmidt Theaters und offeriert
nordische Hausmannskost wie
Labskaus (Kartoffeln mit Rind und
Rande) oder Pannfisch: Das
Gericht aus in der Pfanne gebrate-
nen Fischstücken, Kartoffeln und
einer Senfsauce mag einst ein
Arme-Leute-Essen gewesen sei.
Na und? Schmack- und herzhaft
ist es noch heute. Eher Richtung
Fine-Dine-Küche tendiert die XO
Seafoodbar an der Paul-Roosen-

Strasse – adrettes Interieur,
tolle Teller, hervorragend
bestückte Weinkarte.
Was anschauen? Im oberen
Bereich des mächtigenWeltkriegs-
bunkers neben demMillerntor-Sta-
dion entsteht derzeit ein öffentli-
cher, vertikaler Stadtpark mit 700
Gehölzen und 16’000 Staudenge-
wächsen. Eröffnung: wohl Ende
Jahr. Bereits am 20. September
los geht das Reeperbahn-Festival,
das sich in den letzten Jahren zu
einem der wichtigsten deutschen
Popkulturanlässe entwickelt hat.
Mehr erfahren?
hamburg-tourismus.deGrafik: mrue

Nordelbe
250 m

Reeperbahn

Millerntor-StadionMillerntor-Stadion

ST. PAULIST. PAULI

Grosse Freiheit 36/
Kaiserkeller
Grosse Freiheit 36/
Kaiserkeller

Schmidts TivoliSchmidts Tivoli

Golden
Pudel
Club

Golden
Pudel
Club

PanoptikumPanoptikum

Panik CityPanik City

gesagt ins Yullbe-Wunderland. Von 
außen lässt sich kaum erahnen, in 
welch gigantische Welten man hinter 
der unspektakulären Eingangstür 
eintauchen kann. Nach kurzer Ein-
führung geht’s mit einer Virtual-Rea-
lity-Brille ausgestattet hinein in ve-
nezianische Lagunenwelten, durch 
Wälder mit Riesen und auf eine ra-
sante Tour mit einem Fesselballon. 
Mit wenig Erfahrung in der virtuellen 
Realität kann einem da recht duselig 
werden. Nicht so dem Nachwuchs, 
der reißt sich nach der Tour direkt die 
Brille vom Kopf und schreit: „Noch 
mal!!!“
www.yullbe-wunderland.de

Chocoversum
Das Chocoversum by Hachez ist ein 
Muss für Schokisüchtige! Schon das 
Schild an der Eingangstür liest sich 
verheißungsvoll: „Come in, chocola-
te ist waiting“ („Komm herein, Scho-
kolade wartet“) – damit verspricht es 
nicht zu viel. Wer die Führung durch 
die Produktionsstätten bucht, darf 
sich am Schokobrunnen laben. Wir 
lernen allerlei über Kakaobohnen – 
bei der Verköstigung etwa, dass sie 
unbehandelt nicht wirklich genieß-
bar sind, über die Herstellung von 
brauner und weißer Schoki und über 
faire Produktionsbedingungen. Das 
Highlight der eineinhalbstündigen 
Tour: Jede Besucherin und jeder Be-
sucher darf in der Schokowerkstatt 
eigene Schoki kreieren.
www.chocoversum.de

Hamburg Dungeon
Zeit für ein wenig Nervenkitzel. Den 

gibt es im Hamburg Dungeon. Wer 
denkt, dass Stadtgeschichte nicht an 
die Substanz gehen kann, der hat 
sich noch nicht in die Katakomben 
des Dungeons begeben. Mit Schau-
spielerinnen und Schauspielern wer-
fen wir einen Blick ins Pestkranken-
haus, lernen martialische Folterme-
thoden kennen, gehen mit Schmugg-
lern auf Bootstour und stürzen mit 
dem Freefalltower in die Tiefe, just 
nachdem wir einen Blick über die 
Mauern von Hamburgs legendärem 
Knast Santa Fu geworfen haben. Die 
Altersfreigabe ab zehn Jahren ist am-
bitioniert, schließlich schlägt schon 
Erwachsenen das Herz oft bis zum 
Hals. 
www.thedungeons.com

Harry Potter
Nun wird es magisch! Den erwach -
senen Harry Potter hat es bereits seit 
einiger Zeit ins Hamburger 
Mehr!-Theater am Großmarkt ver-
schlagen. Doch nun gibt es „Harry 
Potter und das verwunschene Kind“ 
auch in der gekürzten 3,5-Stunden-
Version – statt der bisherigen sechs 
Stunden. Gelitten hat das Sprech-
theaterstück unter der Straffung 
nicht. Wer das Theater betritt, fühlt 
sich direkt wie in Hogwarts, so sehr 
erinnert die Aufmachung an die be-
rühmte Schule für Hexerei und Zau-
berei. Spätestens wenn die Demento-
ren mit schauriger Musik übers Pu -
blikum schweben, fühlen sich alle in 
die magischen Welten von Harry, 
Hermine und Co. versetzt. Das Stück 
ist empfohlen für Kinder ab elf Jahre. 
harry-potter-theater.de

Achterbahn der Gefühle
Mit Kindern Hamburg erkunden? Das geht ganz wunderbar. Denn die Hafenstadt 
ist so vielseitig, dass weder Alt noch Jung Langeweile droht. Ganz im Gegenteil

Die längsten 
Hängeseilbrücken

In einer beeindruckenden Höhe von 
158 Metern überquert man die Tibeti-
sche Brücke von Canillo. 603 Meter er-
streckt sie sich über das Vall del Riu 
und ist damit die zweitlängste Fußgän-
gerhängebrücke der Welt. Zu finden ist 
sie in den Pyrenäen von Andorra auf 
einer Höhe von 1875 Metern in der Nä-
he des kleinen  Ortes Canillo. Die Über-
querung der  Brücke kostet 12 Euro – 
mit Besuch des  Aussichtspunkts Roc 
del Quer 14,50 Euro.  Tickets gibt es on-
line. Die Brücke darf nur von Juni bis 
November betreten werden.
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Tibetische Brücke

Auch diese Hängeseilbrücke ist nichts 
für schwache Nerven: Die 516-Arouca-
Brücke in Portugal besteht aus einem 
516 Meter langen Metallgitterweg, der 
in dem von der Unesco anerkannten 
Geoparque Arouca über den Fluss Pa-
via führt. Dicke Stahlseile und zwei 
massive Türme auf  jeder Seite halten 
die Brücke 175 Meter über dem Boden 
– man sollte also unbedingt schwin-
delfrei sein. Durch das Gitter bekommt 
man gigantische Ausblicke auf die 
schroffen Felsen und das schäumende 
Wasser des Aguieras-Wasserfalls.

FOTO: IMAGO/COVER-IMAGES
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516 Arouca

  Mitgebracht  

Die Elbphilharmonie ist nicht nur ein neues Wahrzeichen der Hansestadt, von der Aussichtsplattform des Konzerthauses aus bietet sich auch ein 
toller Rundumblick auf den Hafen (1). Im Hamburg Dungeon erleben Besucherinnen und Besucher bei einer Bootsfahrt die Sturmflut von 1717 (2). 
„Harry Potter und das verwunschene Kind“ ist im Mehr!-Theater zu sehen (3). Im Yullbe-Wunderland lassen sich mit Virtual-Reality-Brille virtuelle 
Welten erleben (rundes Bild im Kasten). Fotos: IMAGo/Westend61, MArkus scholz/dpA, MAnuel hArlAn, Yullbe WunderlAnd 

S
ightseeing mit Kindern im 
Schlepptau? Für manche 
Eltern artet ein Städtetrip 
schnell in Stress aus: „Ich 
kann nicht mehr.“; „Wie, 
noch ein Museum?“; „Das 

ist so langweilig hier!“ Nicht so in 
Hamburg. Die Hafenstadt bietet so 
viele familienfreundliche Attraktio-
nen, dass man sich an einem Wo-
chenende eher begrenzen als mühe-
voll nach attraktiven Angeboten für 
alle Ausschau halten muss. 

Elbphilharmonie
Erst mal geht’s zur Elphi, wie die Elb-
philharmonie Hamburg auch ge-
nannt wird. Das Konzerthaus bietet 
außer Platz für Klassik- und Popkon-
zerte eine Aussichtsplattform. Von 
hier aus bietet sich ein Rundblick 
über den Hafen mit seinen riesigen 
Containerschiffen, über die Spei-
cherstadt und angrenzende Bezirke. 
Schon die Fahrt zur Plattform mit 
Europas längster und obendrein ge-
bogener Rolltreppe ist spektakulär. 
Die elfjährige Florentine ist sichtlich 
beeindruckt – von Rolltreppe und 
Ausblick. Ihr Fazit: „Cooool!“ Die 
Plattform ist bis 24 Uhr geöffnet. Im 
Dunkeln sieht die Hafenstadt mit 
ihren Tausenden Lichtern und dem 
glitzernden Wasser selbst bei 
Schmuddelwetter schön aus. 
www.elbphilharmonie.de/de/plaza

Yullbe-Wunderland
Von den Eindrücken der realen Welt 
wechseln wir in die virtuelle, genauer 

Von Carolin Burchardt

Anreise 
es empfiehlt sich 
eine Anreise mit zug 
oder bus. 

Unterkünfte
es gibt eine große 
Auswahl und hotels 
in allen preisklassen. 
Für eine Übernach-
tung mit kindern 
empfiehlt sich das 
pierdrei-hotel in der 
hafencity (mit 
200 Quadratmeter 
großem „racker-
room“ für die kids). 
Von hier aus sind 
sämtliche Attraktio-
nen fußläufig er-
reichbar.
www.pierdrei-
hotel.de

Die Reise wurde 
unterstützt von 
Hamburg Tourismus. 
Über Inhalte ent-
scheidet allein die 
Redaktion.

  hin & weg  

Mehr über sehenswerte orte auf 
der ganzen Welt auf
www.reisereporter.de

Achtung, Umweltzone! Das sollten Autoreisende beachten
Um Schadstoffe zu reduzieren, gibt es in immer mehr Städten in Europa Umweltzonen. Verstöße gegen die dafür geltenden Regeln können teuer werden

ADAC etwa in Paris, Grenoble, Lille, 
Straßburg, Toulouse und Nizza.

Bestellen kann man die Umwelt-
plakette über die Website des franzö-
sischen Umweltministeriums. Kosten 
inklusive Versand: 4,61 Euro. Aber 
Achtung: Der Versand kann einige 
Wochen in Anspruch nehmen. Des-
wegen sollten Reisende sich frühzei-
tig kümmern. Im Notfall kann man 
auch die Bestellbestätigung hinter 
die Windschutzscheibe klemmen. 

Noch höher als in Frankreich kön-
nen die Bußgelder in Großbritannien 
ausfallen. Wer in der Hauptstadt Lon-
don gegen die Regeln in Umwelt-
zonen verstößt, dem drohen nach An-
gaben des Auto Club Europa (ACE) 
Geldstrafen von rund 180 bis hin zu 
mehreren Tausend Euro. 

In der Low Emission Zone (LEZ) 
fallen hauptsächlich für ältere Wohn-
mobile und Transporter Gebühren 
an. In der Ultra Low Emission Zone 
(ULEZ) müssen auch einige Autofah-
rende zahlen – abhängig davon, ob 
das Auto die Umweltstandards erfüllt 
oder nicht. Informationen dazu gibt es 
online (tfl.gov.uk/modes/driving/ul-
tra-low-emission-zone).

Damit man von einer Strafe ver-
schont bleibt, muss das Auto spätes-
tens zehn Tage vor der Anreise bei der 
Verkehrsbehörde Transport of Lon-
don registriert werden – unabhängig 
von der Emissionsklasse. Außerdem 
fällt beim Fahren in der Londoner In-
nenstadt eine Tagesgebühr an. Die 
Congestion Charge beträgt 15 Pfund 
(rund 17 Euro).

Auch in drei Städten in Belgien gibt 
es Umweltzonen: in Brüssel, Gent 
und Antwerpen. Wie der ACE mit-
teilt, dürfen Autos mit den Abgasnor-
men Euro 0 bis Euro 1 sowie Diesel-
fahrzeuge mit den Normen Euro 0 bis 
Euro 4 nicht oder nur gegen Erwerb 
einer Ausnahmegenehmigung in die 
Umweltzonen der Städte einfahren.

Ausländische Fahrzeuge müssen 
online registriert werden (lez.brus-
sels/mytax/). Wer ohne Registrierung 
oder mit einem Auto mit einer verbo-
tenen Abgasnorm in der Umweltzone 
erwischt wird, muss mit einer Geld-
strafe zwischen 150 und 350 Euro 
rechnen. 

In Italien gibt es sogar Zonen, in 
denen Autos generell verboten sind, 
die sogenannten Zone a traffico limi -

tato (ZTL), etwa in Innenstadtberei-
chen in Bologna, Florenz, Genua, 
Mailand, Rom, Turin und Verona. Nur 
Fahrzeuge mit Ausnahmegenehmi-
gung dürfen dort fahren. Überwacht 
werden die ZTL meist mithilfe von 
Kameras. Wer ohne Genehmigung in 
eine solche Zone einfährt, den erwar-
tet ein Bußgeld von rund 100 Euro. 
Wer nicht nur einfährt, sondern in 
einer ZTL auch parkt, muss noch 
40 Euro draufzahlen. 

Auch in Spanien sind viele Reisen-
de mit dem Auto unterwegs. In Barce-
lona gilt die Innenstadt montags bis 
freitags von 7 bis 20 Uhr als Umwelt-
zone. Ausländische Fahrzeuge dür-
fen dort nur nach Onlineregistrierung 
einfahren. Die Registrierung ist zwei 
Jahre lang gültig und kostet 7 Euro.

In Madrid gilt die Umweltzone im 
Stadtgebiet rund um die Uhr. Reisen-
de mit ausländischem Fahrzeug kön-
nen bei einer Kontrolle mithilfe des 
Zulassungsscheins nachweisen, dass 
ihr Auto den Abgasnormen ent-
spricht. 
Weitere Länder mit Umweltzonen
Schweiz: temporäre Umweltzonen mit 
Plakettenpflicht in Genf und den um-
liegenden Gemeinden bei Luftver-
schmutzungsalarm.
Schweden: Umweltzone im Zentrum 
von Stockholm.
Norwegen: temporäre Umweltzonen 
mit Einfahrtsverbot in Oslo und Ber-
gen bei erhöhten Ozonwerten.
Niederlande: Umweltzonen ohne Pla-
kettenpflicht in Amsterdam, Arn-
heim, Den Haag und Utrecht.

Berlin. Der Sommerurlaub dürfte die-
ses Jahr deutlich teurer werden als in 
den Vorjahren. Da gilt es, unnötige 
Kosten zu vermeiden. Etwa Bußgel-
der wegen einer fehlenden Umwelt-
plakette am Auto. Welche Städte in 
Europa Umweltzonen haben und was 
Reisende beachten sollten:

Wer einen Roadtrip durch Frank-
reich plant, sollte sich vorab die soge-
nannte Crit’Air-Vignette zulegen (die 
deutsche Plakette ist in Frankreich 
nicht gültig!). Denn seit Januar 2023 
drohen Bußgelder von bis zu 
375 Euro, wenn man ohne Plakette in 
einer Umweltzone erwischt wird. 
Und davon gibt es in Frankreich mitt-
lerweile so einige: nach Angaben des 

Von Jana Freiberger

  europa  

tschechien ist das heimatland der 
längsten Fußgänger-hängebrücke 
europas: Im Mai 2022 eröffnete die sky 
bridge 721 in dolní Morava (deutsch: 
nieder Mohrau) an der Grenze zu 
polen. 721 Meter ist das bauwerk lang – 
und schaukelt an der höchsten stelle 
knapp 100 Meter über dem boden. Am 
Fuß des Altvatergebirges führt es von 
einem bergrücken zum anderen. Auf 
dem Weg über das luftige bodengitter 
bietet sich ein  panoramablick über das 
Mlýnské údolí  (Mühlental). zur brücke 
fährt ein sessellift.

Foto: IMAGo/zuMA WIre
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Sky Bridge 721

Pacharán: 
Schlehenlikör 
aus Spanien

Navarra gehört zu den abwechs-
lungsreichsten Regionen Spaniens: 
Trotz seiner relativ geringen Größe 
weist das einstige Königreich zahl-
reiche geografische Kontraste auf: 
Von den Pyrenäen, die das Gebiet 
dominieren, bis hin zu den Ebenen 
des Ebrotals im Süden eröffnet sich 
hier eine abwechslungsreiche 
Landschaft mit grünen Wäldern, 
rauschenden Wasserfällen, tiefen 
Schluchten und beeindruckenden 
Bergen.

Wie auch andere Gegenden 
Spaniens pflegt Navarra kulinari-
sche Besonderheiten: Als Speziali-
täten gelten beispielsweise Ajoar-
riero (Kabeljau im Schmortopf) und 
Alcachofas con jamón (Artischo-
cken mit Schinken). Ein typisches 
Getränk der Region ist der Schle-
henlikör Pacharán – auch Patxaran 
genannt. Die kleinen, mit den 
Zwetschgen verwandten Stein-
früchte galten bereits im Mittelalter 
als besonders gesund. So ist über-
liefert, dass schon Königin Blanka 
von Navarra im Jahr 1441 den Li-
kör als Stärkungsmittel nach Infek-
tionskrankheiten getrunken hat. 

Heute ist der Pacharán beson-
ders im Juli zu den Sanfermines ge-
fragt. Dann finden in Pamplona 
nicht nur die berühmten Stier-
kämpfe statt, sondern auch die En-
cierros, bei der die Stiere durch die 
Straßen zur Arena getrieben wer-
den – begleitet von einer johlenden 
Menschenmenge. 

Bei der Qualität verstehen die 
Spanier allerdings keinen Spaß: 
Pacharán-Marken, die das Güte-
siegel tragen dürfen, haben 
strenge Vorgaben zu erfül-
len. So müssen pro Liter 125 
bis 250 Gramm Schlehen 
verwendet werden, und 
Farbstoffe oder künstliche 
Aromen sind verboten. 
Manche Firmen lassen ihren 
Likör sogar in Walnussholz-
fässern reifen, um dem Ge-
schmack eine delikate Bit-
terschokoladennote hinzu-
zufügen.

In einschlägigen Läden 
in Navarra gibt es ein gro-
ßes Angebot. Das Her-
kunftssiegel Denominación 
de Origen del Pacharán steht dabei 
für Güte. Bekannte Marken sind: 
Etxeko, Zoco, Kantxa, Barañano 
Atxa, Basarana, Berezko, Usua, La 
Navarra und Baines. Preislich ist 
man in der Regel ab 12 Euro für die 
Literflasche dabei. kas

Singapur: Touren 
für Transitreisende
Singapur. Für transitreisende am 
changi Airport von singapur gibt es 
wieder kostenfreie Führungen durch 
die stadt. das Angebot wird nach drei 
Jahren coronabedingter unterbre-
chung wieder eingeführt. darauf wei-
sen der Flughafen, singapore Airlines 
und das singapore tourism board ge-
meinsam hin. Vorerst stehen drei tou-
ren zur Auswahl, die jeweils eine län-
ge von 2,5 stunden haben und täglich 
angeboten werden. Auf der Website 
des Flughafens können transitreisen-
de sich plätze dafür reservieren.
www.changiairport.com/en/
airport-guide/facilities-and-
services/free-singapore-tour.html
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Ein musikalisches Weihnachtswunder für Gläubige und Atheisten

Von Karl Leitner

Ingolstadt – Weihnachten und
Jazz? Nein, bitte nicht! Sind wir
nicht alle bereits Mitte Novem-
ber komplett erledigt aufgrund
von „Stille Nacht“ aus Kinder-
mund, aus den Kehlen besoffe-
ner Glühweinfans, Werbejin-
gles und, ja, auch von den
Machwerken von Musikern, ja,
auch von Jazzern, die zum The-
ma nichts beizusteuern haben
außer der alljährlichen ver-
kaufsträchtigen neuen CD mit
Musik zum Fest? Paradebei-
spiel: Die Reihe „Christmas
With My Friends“ des umtriebi-
gen Nils Landgren ist mittler-
weile bei der Volume acht ange-
langt.

Natürlich gibt es auch gelun-
gene Adaptionen der ansonsten
weltweit verramschten Lieder,
aber sie sind selten. Chris Reas

Weiners Heihnacht gastierte mit ungewöhnlichen Bearbeitungen im Ingolstädter Diagonal

„Driving Home For Christmas“
ist genial, aber halt nun mal ein
Popsong, mit Fourplays „Snow-
bound“ oder dem brandneuen
„Soulful Christmas“-Album des
Organisten Raphael Wressnig
ist man schon ziemlich nah
dran an der optimalen Chan-
cenverwertung und mit den bei-
den CDs von Weiners Heih-
nacht und dem dazugehörigen
Auftritt der Band im Ingolstäd-
ter Diagonal ist man mittendrin.
Heiner Schmitz, Saxofonist der
Jazzkantine, hatte die Idee und
Organist Simon Oslender (Wolf-
gang Haffner, Bill Evans),
Schlagzeuger Alex Parzhuber
(WDR Big Band) und Gitarrist
Alexander Lipan machten so-
fort mit. Man traf sich im No-
vember, probte ausgiebig und
dann ging’s auf die Bühne.

Auch diese vier Herren spie-
len Weihnachtslieder, haben

„Leise rieselt der Schnee“ und
„Oh Tannenbaum“ im Pro-
gramm, aber in dermaßen wa-
gemutigen Versionen, dass man
nur staunen kann. Man erkennt

die Originale immer, aber
manchmal nur recht ver-
schwommen und vage, nur an
Bruchstücken, was aber gerade
den Reiz ausmacht. Die Band

drischt auf die Melodie und die
Rhythmik ein, bis nur noch
Scherben übrig sind, und setzt
diese dann zusammen, erkenn-
bar, aber nach völlig eigenem
Plan.

„Es ist ein Ros entsprungen“,
ja, wobei Ros nicht Rose, son-
dern Reis bedeutet. Aber könnte
es nicht auch ein Ross sein? In
der neuen Variante heißt es
schlicht „Das Pferd ist weg!“
und klingt auch so. Ein Mustang
springt und tollt über das Gelän-
de, wiehert und schnaubt le-
bensfroh und völlig zügellos
und die Band bewegt sich voller
Lust in Richtung Avantgarde,
lässt „Stille Nacht“ ganz sachte
angehen, um dann regelrecht
auszubrechen und groovt wie
entfesselt à la John Coltrane
durch „Vom Himmel hoch da
komm ich her“. Das Programm
beinhaltet keine einzige schwa-

che Nummer. Klar, das Image
der Abteilung „Weihnachtslie-
der“ wird auch nach diesem
Konzert nicht entscheidend
besser werden, weil man sie ver-
mutlich bis in alle Ewigkeit wei-
terhin als Beschallungs-Muzak
missbrauchen wird, aber zu-
mindest das Publikum im fast
ausverkauften Diagonal weiß
nun, was alles möglich wäre.

Insofern ist das Konzert mit
Weiners Heihnacht fast so et-
was wie ein kleines musikali-
sches, vom Grad der Spirituali-
tät unabhängiges, Weihnachts-
wunder für das gesamte Publi-
kum, für Gläubige und Atheis-
ten gleichermaßen,
hervorgerufen ausgerechnet
durch die Beschäftigung mit
einem ansonsten zum sinnent-
leerten Ritual gewordenen Kli-
schee. Was für eine Überra-
schung so kurz vor dem Fest!DK

Von Raimund Meisenberger

Hamburg – Auf die Liste der
berühmtesten Meisterwerke
der Malerei gehört neben „Mo-
na Lisa“, „Das letze Abend-
mahl“, „Der Schrei“, „Der
Kuss“ und „Guernica“ auch
Caspar David Friedrichs „Der
Wanderer über dem Nebel-
meer“. Zum 250. Geburtstag
im nächsten Jahr ist der deut-
sche Maler (1774–1840) prä-
sent wie ein Popstar: Bestsel-
lerautor Florian Illies widmet
dem Romantiker sein neues
Buch und kommt ihm so nah,
als wäre er persönlich mitgese-
gelt auf der Hochzeitsreise.
Der „Wanderer“ ziert Maga-
zintitel, Musikalben, Socken,
Trinkflaschen und Plätzchen-
formen, die Museen überbie-
ten sich mit Ausstellungen:
zwei in Dresden, eine in der
Geburtsstadt Greifswald, eine
in Winterthur, eine in Berlin –
und die größte seit vielen Jah-
ren in der Hamburger Kunst-
halle, eröffnet vom Bundes-
präsidenten persönlich, vorab
besichtigt von Dutzenden
internationalen Journalisten,
zu sehen von heute an bis Ap-
ril.

Bis April
in der Kunsthalle

Was so sehr fasziniert an die-
sem Künstler, erklärt die um-
fangreiche Schau „Caspar Da-
vid Friedrich – Kunst für eine
neue Zeit“ mit kostbaren Leih-
gaben wie dem berühmten
„Kreidefelsen auf Rügen“ aus
dem Kunstmuseum Winter-
thur und dem „Mönch am
Meer“ aus der Alten National-
galerie Berlin, mit rund 70 Ge-
mälden, 100 Zeichnungen, 20
Werken von Künstlerfreuden
wie Carus, Dahl und Kersting
– und mit einem zweiten Aus-
stellungsteil, der Caspar David
Friedrich zeigt als Inspiration
für 20 zeitgenössische Künst-
lerinnen und Künstler sowie
als Ausgangspunkt zur Refle-

Popstar der Stille
xion über Mensch, Natur und
Naturzerstörung. Ein wertvol-
ler Einstieg für heutige Gene-
rationen und für kunstge-
schichtliche eher noch Neu-
gierige als bereits Bewanderte.

Werke wie der „Wanderer“
sind längst Ikonen der Popkul-
tur, Teil des kollektiven Ge-
dächtnisses, und reizen die
jüngere Generation zur Varia-
tion bis hin zur Satire dieser
sehr deutschen romantischen
Kunst: Zur Eröffnung hat der
US-amerikanische Maler Ke-
hinde Wiley (47) die weißen
Protagonisten in seinen „Pre-
ludes“ getilgt und schwarze
Persönlichkeiten wie den Cho-
reografen Babacar Mané und
die senegalesischen Fußballer
Ibrahima Ndiaye und Hadji
Malick lebensgroß in Öl auf
Leinwand in die Szenerien von
Nebelmeer und Kreidefelsen
platziert. Fotograf Andreas
Mühe zelebriert in seiner C-
Print-Serie „Neue Romantik“
den Kitsch und zeigt in Fried-
richs Landschaften einen
nackten Mann bei höchst pro-
fanen Handlungen. Und Ju-
lian Charrière lässt im Archiv-
pigmentdruck „The blue fossil
entropic stories 3“ den Men-
schen jenes Eismeer, das für
Friedrich noch die Grenzen
der menschliche Macht samt
Zermalmen eines Schiffes im
Packeis markiert hatte, eigen-
händig mit dem Schneidbren-
ner abschmelzen. Sehr subtil
ist das nicht, und umso klarer
in der Botschaft.

Doch zurück zum Original.
Dass sich Caspar David Fried-
rich so sehr anbietet für ökolo-
gisch-ethische Kommentare,
liegt daran, dass seine Natur-
darstellung im Kern nicht die
Natur als Sujet hat, sondern
die Beziehung zwischen
Mensch und Natur, wie auch
die Kuratoren Markus Bertsch
und Johannes Grave im Kata-
log darlegen. Das zum Mar-
kenzeichen gewordene Mittel
hierfür sind Friedrichs be-
rühmte Rückenfiguren: Men-

Kein Künstler ist aktuell so hip wie Caspar David Friedrich – Zu Besuch in der größten Schau zum 250. Geburtstag in Hamburg

schen, die als Individuum
nicht weiter interessieren, bli-
cken, isoliert im Vordergrund
platziert, auf Landschaften.
Mensch und Welt sind wie im
Diorama unverbunden gestaf-
felt. Dutzendfach hat der
Künstler zu diesem Verfahren
gegriffen. Das mag seinen

Grund zum Einen darin haben,
dass lebendige Figuren(kons-
tellationen) nicht Friedrichs
Stärke waren. Diese visuell er-
zählerische Schwäche münzte
er mit Figuren, die auf Land-
schaft starren, zu seinem „Sig-
nature Move“. Und bewirkt
damit gleich Zweierlei.

Jeder Betrachter neigt intui-
tiv dazu, sich an die Stelle des
Betrachters im Bild zu setzen,
sie oder er steht gewisserma-
ßen selbst vor dem Meer, vor
den Gebirgskluften, vor den
Wäldern, Felsformationen
und Stadtsilhouetten. In einer
konträren geistigen Bewegung
sorgt die eigentümliche
Fremdheit der Figuren in der
Natur zugleich auch für eine
Distanzierung. Weder sie noch
der Rezipient vor dem Bild ge-
hen auf in der gezeigten Natur,
zu offenkundig ist die Subjekt-
Objekt-Lücke. Auf diese Weise
wird das Betrachten, das Ver-
hältnis selbst, zum Thema.
Das macht Caspar David
Friedrich nicht zum Vorden-
ker der Klimakrise – wohl aber
zur Inspiration einer heutigen
Künstlergeneration, die in ge-
sellschaftspolitischer Absicht
auf seine Topoi zurückgreift.

Die thematisch gut geglie-
derte Schau in der Hamburger
Kunsthalle führt von Selbst-
porträts und Friedrichs detail-
lierten Naturstudien in Zeich-
nung und Druckgrafik hin zu
seinen Gemälden, strukturiert
nach Gesichtspunkten wie
Sakrales in der Natur (etwa
Ruinen, Klöster), Grenzerfah-
rungen in der Natur, Rücken-
figuren, Spätwerk und Echo
der Zeitgenossen.

Entlang der Meisterwerke
stößt der Besucher in aller Ro-
mantik-Opulenz auf einen
überraschenden Zug des
Künstlers: Reduktion. Im mut-
maßlich letzten Gemälde
„Meeresufer im Mondschein“
(1835/36) tilgte der Maler ein
zentrales Schiff und rückte so-
mit Mond, Lichtsaum am Ho-
rizont und Wasserspiegelun-
gen ganz ins Zentrum. Noch
radikaler hatte er schon
1808–1810 den „Mönch am
Meer“ reduziert: Mehrere
Schiffe im Wasser waren 1809
schon übermalt, der Strand ist
leer und vegetationslos, Was-
ser, Dunst, Wolken und Him-
mel erscheinen mehr schon

als Schemen denn als Abbil-
dung. Was die Kuratoren zur
These hinreißt, es ließe sich
eine Linie von Caspar David
Friedrich zu dem gegen-
standslosen Farbschichten-
Minimalismus eines Mark
Rothko ziehen.

Die radikale Einsamkeit der
Mönchsfigur am Strand führt
zurück zu einem Thema heu-
tiger Kunstvermitlung. Nichts
ist aktuell erfolgreicher als
„immersive Ausstellungen“ als
Events, in denen Besucher
mittels raumfüllenden Projek-
toren vollends eintauchen und
aufgehen in den Motiven. Cas-
par David Friedrich und die
spektakuläre Schau in Ham-
burg setzen der Mode einen
Imperativ der Kunstbetrach-
tung entgegen: „Du sollst nicht
verschmelzen“ mit dem Werk.

Wanderer
auf St. Pauli

Gerade das Element der Dis-
tanzierung hält Friedrichs
Kunst lebendig und aktuell.
Übrigens auch für Menschen,
die keine Kunsthallen besu-
chen: Mitten auf St.-Pauli, im
Portugiesenviertel an der
Kreuzung von Ditmar-Koel-
Straße und Reimarusstraße,
prangt ein 200 Quadratmeter
großes Wandgemälde in
Milchglasoptik, das der Aust-
ralier Fintan Magee geschaf-
fen hat als Kooperation des
Vereins Urban Art Institute
Hamburg mit der Kunsthalle.
Richtung Hafen, Meer und
Weite blickt: der Wanderer.

mgb

Ausstellung „Caspar David Fried-
rich – Kunst für eine neue Zeit“ in
der Hamburger Kunsthalle, Glo-
ckengießerwall 5, von 15. Dezem-
ber bis 1. April, Di.-So. 10-18 Uhr,
Do. bis 21 Uhr, Info und Karten:
hamburger-kunsthalle.de
� Katalog bei Hatje Cantz, 50 Euro
� Florian Illies: Zauber der Stille:
Caspar David Friedrichs Reise
durch die Zeiten, 256 S., 25 Euro

Heutige Deutungen: „Wande-
rer“ von FintanMagee alsWand-
bild im Portugiesenviertel auf St.
Pauli.

Der Wanderer wird schwarz:
Kehinde Wileys Nebelmeer-Va-
riation „The Prelude (Babacar
Mané)“.

Verschmutzer statt Betrach-
ter: Frau entsorgt einen Plastik-
becher in Swaantje Güntzel
„Arctic Yoghurt“.

Kitsch und Satire:AndreasMü-
hes „Kreidefelsen“ profaniert
Friedrichs Szenerie mit nacktem
Mann.

Momentaufnahme: Arbeiter
beim Hängen des Transparents
in derselben Position wie das
Plakatmotiv.

Das Eismeer ist demMenschen
ausgeliefert bei Julian Charrière,
bei Friedrich war es noch umge-
kehrt.

Unkonventionelle Weihnachtsmusik: Weiners Heihnacht im In-
golstädter Diagonal. Foto: Leitner

„Wanderer über dem Nebelmeer“ (Ausschnitt) ist eine Ikone der
Kunstgeschichte, millionenfach reproduziert und auch Schülern
bekannt, die den Namen Caspar David Friedrich noch nie gehört
haben. Das Ölgemälde auf Leinwand ca. aus dem Jahr 1817 ist Teil
der Hamburger Kunstsammlungen und zentralesWerk der Ausstel-
lung. Fotos: Raimund Meisenberger
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Hafen und Elbe, Jungfernstieg 
und Alster, Fischbrötchen und 
Pils: So vieles in Hamburg ist 
nicht nur für die Bewohner 
der norddeutschen Metropo-
le untrennbar miteinander 
verbunden, und das gilt erst 
recht für Hamburg 
und seinen weltbe-
rühmten Stadtteil 
St. Pauli rings um die 
Reeperbahn. 

Wer lange nicht hier 
war, reibt sich  ver-
wundert die Augen 
- der Kiez hat sich 
zu einer der größten 
Kulturmeilen Ham-
burgs  gemausert. 
Theater, Musikclubs 
oder Erlebniswelten wie Udo 
Lindenbergs PanikCity und 
jede Menge spannender Gas-
tronomie haben das Viertel 
zu einer neuen Blüte geführt, 
nicht zuletzt auch deshalb, 
weil jetzt alle Altersgruppen 
das bunte Leben auf dem Kiez 
zu schätzen wissen.

Mittendrin, im „Schmidts 
Tivoli“ am Spielbudenplatz, 
pulsiert das Leben auf ganz 
besondere Art: Seit sage und 
schreibe 20 Jahren hat das 
„Heiße Ecke“-Musical mit 
derben Sprüchen, zu Herzen 

gehenden Geschichten und 
mitreißenden Songs 2,8 Mil-
lionen Besucher*innen aus 
der ganzen Republik in das 
pralle Leben auf dem Kiez 
eingeführt. Und das spielt 
sich an Hamburgs legendärs-
tem Imbiss ab, an dem sich 
ganz St. Pauli trifft. Mehr als 

5100 Vorstellungen machen 
die „Heiße Ecke“ zum erfolg-
reichsten deutschen Musical, 
keine deutsche Eigenproduk-
tion wurde länger am Stück 
gespielt. 

Im Mittelpunkt dieses Rie-
senerfolgs stehen 
neun Personen, die 
Abend für Abend im 
knallbunten Milieu 
mehr als 50 Rollen 
spielen, die beim 
Publikum wahre Be-
geisterungsstürme 
auslösen. Es men-
schelt so großartig, 
dass es ein Angriff 
auf die Freudenträ-
nensäcke ist. Stoff 

gibt’s allemal genug, denn 
ganz wie der Kiez schließt 
auch die „Heiße Ecke“ auf der 
Musical-Bühne nie. Und so ein 
Tag hat viele Facetten…

„Die ‚Heiße Ecke‘ hat heu-
te Kultstatus und gehört zur 
Stadt wie Hafen, Michel und 
Alster,“   freut sich Schmidt-

Theaterchef und „Heiße 
Ecke“-Regisseur Corny Litt-
mann und gibt sich selbstbe-
wusst: „Die ‚Heiße Ecke‘ spie-
gelt zudem die Renaissance 
von St. Pauli, der Hamburger 
Kiez ist heute vielleicht so-
gar berühmter als die Stadt 
selbst.“ 

16. bis 18. September: Dabei sein 
beim Jubiläumswochenende
Wer sich davon im Direkt-
vergleich überzeugen möch-
te, kann beispielsweise zum 
großen Jubiläumswochenende 
kommen, das vom 16. bis 18. 
September zwei Shows mit Ge-
burtstagsaktionen mit freiem 
Kartenverkauf und eine Ge-
burtstagsgala für Promis und 

Freunde des Hauses bietet.  
Das Coole am legendären 

Kiez-Musical aber ist, dass 
die schrillste Imbissbude 
Deutschlands auch dann heiß 
bleiben wird, wenn die Nach-
frage zu groß ist.

Hamburgs „Heiße Ecke“ auf St. Pauli
Kiez-Musical feiert im September seinen 20. Geburtstag und lädt zur großen Party ein. Happy Birthday!

Ein Hochgenuss für Besucher und Hamburg-Fans: Spaß und Musikvergnügen beim Musical „Heiße Ecke“. Foto: Brinkhoff-Moegenburg

Anreise: Aus unserer Re-
gion bequem und je nach 
Verbindung ohne Umstieg 
mit der Bahn.

Übernachtung: Hotels und 
Pensionen  gibt es in allen 
Kategorien.

Jubiläum: 20 Jahre „Heiße 
Ecke“ – Das St. Pauli Mu-
sical. Am Wochenende 16. 
und 17. September 2023 
heißt es: „Heiße Ecke“ – Wir 
feiern Geburtstag.“ Karten 
ab 44,90 Euro sind erhältlich 

unter Telefon 040 / 31 77 88 
99 und im Internet unter

 Ewww.tivoli.de
  
Buchung: Weitere Infor-
mationen zum Jubiläum 
und zur Buchung von Über-
nachtungspaketen gibt es 
bei Hamburg Tourism unter 
dem nebenstehenden QR-
Code. 

Informationen über St. 
Pauli und Hamburg allge-
mein:

 Ewww.hamburg-tourism.de

 Service
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Social Media & Contentmanagement 2023 Seite 10

Hamburg Ahoi weiterhin reichweiten-
starker Social-Media-Kanal 

Digital Asset Management System
der HMG-Gruppe

Die HMG betreibt in enger Verzahnung mit der HHT den redak-
tionellen Part der Social-Media-Kanäle unter Hamburg Ahoi und 
spielt dort laufend Hamburg-Content aus. Hamburg Ahoi erreicht 
über seine Kanäle zurzeit knapp 400.000 Follower*innen und er-
zielte in 2023 eine Reichweite von knapp 60 Mio. Kontakten. Neben 

einer täglichen Kommunikation werden über die Kanäle sämtliche (Groß-)Events 
der HHT bzw. Hamburgs promotet. Ebenso finden die Kulturstadt Hamburg und 
die Social-Media-Aktivitäten zur UEFA EURO 2024 dort ihre Social-Heimat. 

Im Digital Asset Management System (DAM) wird allen Mitarbeiter*innen für ihre 
Marketingzwecke Content (Fotos, Bewegtbild, Texte, Präsentationen etc.) zur 
Verfügung gestellt. Über die gleiche Software-Plattform stellt der Mediaserver 
unter Federführung des Bereichs Strategie und Markenmanagement einen be-
deutenden Teil des Contents in Abhängigkeit der Nutzungsrechte auch für Dritte 
(Behörden, Institutionen, Medien etc.) bereit. Aktuell werden dort rund 20.000 
Fotos, Videos und Dokumente gemanagt. Über 3.400 User*innen haben in 2023 
über 40.000 Downloads für Marketingzwecke durchgeführt. 

Views vs Downloads 2023

Top 10 Searched Terms
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Influencer*innen werden seit 2014 als zu-
sätzliche Kommunikatoren neben klassi-
schen Medien, Journalist*innen und redak-

tionellen Online-Plattformen durch die HMG über Tourismus-, Lifestyle und 
Musikthemen angesprochen. Seit Mitte 2019 wird zusammen mit dem Pro-
motion-Pool der Hamburger Hotellerie zusätzlich das Blogger-Projekt „Come 
to Hamburg“ durchgeführt, das zu 100% durch die Hamburger Hotels finan-
ziert wird. Fast 500 Influencer*innen wurden über beide miteinander ver-
zahnte Projekte in 2023 in Hamburg betreut. Social-Posts und Blogbeiträge 
erreichten weltweit 13,2 Mio. Follower*innen mit Hamburg-Botschaften. Die 
Influencer Relations ist inzwischen als Marketinginstrument in die Kommuni-
kation fast aller (Groß-)Events der HHT und Hamburgs integriert.

Projekt

COME
TO HH

Hotels

Team

Influencer
Relations

Anfragen & Netzwerk

Projekt

KTT
Events & Reisen

Influencer*innen für Hamburg

Influencer Relations für Hamburg in Kooperation mit der Hotellerie
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Aviation, GreenTech und Startups
stehen erneut für den Innovations-
standort 2023

Mit der standortbezogenen Medienarbeit konnten 2023 insgesamt rund 1.200 Ver-
öffentlichungen mit einer potentiellen Reichweite von rund 3,6 Milliarden Kontakten 
weltweit erreicht werden. Unter anderem berichteten globale News-Plattformen wie 
CNN, BBC oder MSN über Themen mit Hamburg-Bezug. Die stärksten Themen waren 
GreenTech (inkl. Erneuerbare Energien und Wasserstoff, 231 Berichte / 182 Mio. po-
tentielle Reichweite), Aviation (820 Berichte / 1,3 Mrd. potentielle Reichweite) sowie 
im Startup-Bereich (126 Berichte / 106 Mio. potentielle Reichweite).

Die erneut guten Ergebnisse wurden in Zusammenarbeit mit den jeweiligen Wirt-
schaftsclustern Erneuerbare Energien Hamburg und Hamburg Aviation bzw. den HMG 
und HI-Teams mit Startup-Bezug erzielt. 

2023 gab es aufgrund fehlender großer Messen und Events wenige größere Anlässe, 
an die Medienarbeit anknüpfen konnte. Genutzt wurden aber der reichweitenstarke 
Crystal Cabin Award, der Staatsbesuch von Charles dem III mit Bezug zu Hamburgs 
Vorreiterrolle bei grünem Wasserstoff sowie die Kampagnen zum Future Hamburg 
Award und dem Scaleup Landing Pad Hamburg. 

Die Medienarbeit in China wurde im Schwerpunkt mit Unterstützung des Teams Me-
dia Relations durch das Hamburg Liaison Office umgesetzt, so dass in China eine 
Reichweite von 1,9 Mrd. potentielle Kontakten u.a. zur wichtigsten Importveranstal-
tung CIIE sowie Hafen und Handel erzeugt wurden.

69%
Aviation

20%
Green Tech

11%
Startups

Anteil an der Berichterstattung zum Wirtschafts-
und Innovationsstandort 2023

(Anzahl der Berichte)
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Die Medienkommunikation der HMG ergänzen seit drei Jahren zwei redaktio-
nell geführte LinkedIn-Kanäle mit einer dauerhaften B2B-Kommunikation und 
Netzwerkarbeit. Inzwischen erreichen die beiden Kanäle „Hamburg Invest“ 
(7.000 Follower*innen) und „StartupCity Hamburg“ (4.000 Follower*innen, 
davon 2.000 in 2023 dazugewonnen) über 425 Posts eine Reichweite von 
jährlich 3,3 Mio. Impressions für Hamburger Wirtschafts- und Innovations-
themen, die Projekte der HMG/HI sowie die Services der Hamburg Invest und 
ihrer Units. Damit sind die Kanäle inzwischen zentrale B2B-Plattformen für 
das Wirtschafts-Standortmarketing und mit ihrem Mix aus organischer und 
gesponserter Reichweite der ideale Ort für internationale Kampagnen. Die 
Redaktion und das Community Management wirken im engen Zusammen-
spiel mit anderen Hamburger Kanälen.

Zentrale B2B-Kommunikation des Wirtschafts- und Innovations-
standortes über LinkedIn 

Analog zur klassischen Medienarbeit wurden über LinkedIn Themen wie 
GreenTech, Aviation sowie Startup-Themen kommuniziert. Ein großer Teil 
(65 Postings / 887 Tsd. Aufrufe) der LinkedIn-Kommunikation hatte Bezug 
zu den Aktivitäten der Teams der Hamburg Invest. Insbesondere die Betei-
ligung an Veranstaltungen innerhalb und außerhalb Hamburgs sowie inter-
nationale Delegationen wurden hierfür aufgegriffen. Dazu spiegelten Inhalte 
zu den Themenfeldern Artificial Intelligence, Female Entrepreneurs, Food-
Innovation, Impact Business, Investments, Life-Sciences, Logistik, Maritime 
Industrie, Medien-/Kreativ-/Digitalwirtschaft, Mobility, Real-Estate und der 
Wissensmetropole Hamburg die Innovationskraft der Stadt.

Seit Anfang 2024 ergänzen eigene Fokusseiten für größere Projekte bzw. 
Kampagnen das Portfolio und bieten synergetisch mit den Hauptauftritten 
weitere Darstellungsmöglichkeiten – gestartet wurde mit einer Fokusseite 
für das Projekt „Landing Pad“ der HI, weitere folgen.

COMMUNITY

7.000 + Follower*innen

CONTENT

181 Posts
1.897.304 Impressions

CONTENT

181 Posts
1.366.585 Impressions

COMMUNITY

4.000 + Follower*innen
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Themenwolke LinkedIn Auftritte Hamburg Invest
(nach Anzahl Posts)

Hamburg Invest

Green Tech / Energie

Startups

Medien & Digitales

Investments
Real Estate

Maritime WirtschaftMobility
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